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Der Aar in Baris.
Der von den Franzoien heiß ersehnte Augenblick, wo der 

Z ar tn djx M auern  ihrer H auptstadt einzieht, ist gekommen. 
^>chvn seit Wochen ist die dortige Bevölkerung dieses Ereig- 

wegen in fieberhafter Aufregung. Hunderte haben sich 
den Kopf zerm artert, um etwas unerhörtes zu ersinnen, was 
den Gefühlen Frankreichs für den Freund an  der Newa an­
gemessenen Ausdruck geben soll. D er Ju b e l und die Begeiste­
rung, die in T ou lon  und in P a r i s  beim Besuch des A dm irals 
^vellane so stürmisch zum Durchbruch kamen, werden sich 
letzt hundertfach verstärkt wiederholen, wo es sich um den Z aren 
selbst handelt.

E s ist ein eigenthümlicher Anblick, den Frankreich gegen­
wärtig darbietet. S pätere  Geschlechter werden es nicht verstehen, 
wie es möglich w ar, daß die Nachkommen der M änner der 
großen Revolution ihren nationalen  und republikanischen S tolz 
vergessen und sich zu Anbetern des Selbstherrschers aller Reußen 
erniedrigen konnten. Und doch ist das V erhalten der Franzosen 
begreiflich; eS ist der Ausfluß des R-vanchegedankens. W as 
auch immer gesagt werden möge: für die M illionen innerhalb 
der blau-weiß rothen Grenzpfähle ist der Z a r  die Verkörperung 
der Revanchehoffnung, und die wild brandende Begeisterung, die 
sein Anblick entfesseln w ird, setzt sich aus allen Leidenschaften 
zusammen, die seit einem Menschcnalter in der Seele unserer 
westlichen Nachbarn leben: aus dem Schmerz über die Nieder­
lage, dem brennenden Racheverlangen, gekränktem S to lz  und 
grimmigem Neid. Die Franzosen find der festen Ueberzeugung, 
daß die Dienste, die sie R ußland  leisten, daß die Liebe und 
Ergebenheit, die fie der Person  des Z aren  andauernd entgegen­
bringen, die Russen bewegen werden, ihnen Elsaß-Lothringen 
zurückerobern zu helfen. Hierbei ist der Wunsch der V ater 
des Gedankens. An eine E rfüllung desselben ist jedoch nicht zu 
denken.

D er Z a r  kommt «ach Frankreich lediglich, um  einen Akt 
der Höflichkeit zu erfüllen, nicht aber, um  der französischen 
Revanchepolitik Vorschub zu leisten. F ü r  die russische Politik  
bleibt allein das Interesse R ußlands maßgebend. D a s  aber er­
stirbt die Nothwendigkeit guter Beziehungen zu Deutschland und 
Oesterreich-Ungarn und gebietet gleichzeitig die W ahrung  der 
Frundschaft m it Frankreich, die R ußland  nichts kostet, a ls  ge­
legentlich Sym pathiekundgebungen, die ihm dafür aber bedeutende 
Vortheile politischer und finanzieller A rt gewährt hat und ge­
währen wird. Jedenfalls ist nicht einzusehen, weshalb R ußland  
die jetzige Gefügigkeit Frankreichs durch Erfüllung der Hoffnun­
gen, auf denen fie beruht, zu beseitigen versuchen sollte, noch 
dazu durch U nternehm ungen, deren A usgang mindestens ungewiß 
wäre und die außerdem R ußland  verhindern würden, seine eigent­
lichen Ziele, die im Osten, nicht im Westen liegen, m it dem 
bisherigen Nachdruck zu verfolgen.

W ir können deshalb dem Zarenbesuche in P a r ts  m it Ruhe 
entgegensehen. D er Z a r  wird sich die Huldigungen der F ra n ­
zosen gefallen lassen, er wird sich höflich und liebensw ürdig er­
weisen, auch nichts thun , was die Franzosen aus ihrem W ahn 
aufscheuche» könnte, daß R ußland  ihnen Elsaß-Lothringen wieder 
verschaffen werde. D am it aber wird die Sache auch zu Ende 
sein. D er Z a r  wird P a r is  wieder verlassen, und die Franzosen werden

sich mit Rücksicht auf ihn auch in Zukunft zu hüten haben, daß fie 
m it ihrem Sraatsw esen  auf der revolutionären Ebene weiter 
hinabgleiten. Auch dies wird eine G ew ähr für die Sache des 
Friedens sein._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  ___

Der italienisch-tunestsche Jertrag.
Die Um w andlung der türkischen Besitzung T u n is  in eine 

französische Schutzherrichast im J a h re  1881 w ar für das König­
reich I ta l ie n  ein empfindlicher Schlag. I ta l ie n  hatte dort 
Schulen und Missionen eingerichtet, die italienische Kolonie in 
T u n is  w ar w eitaus die zahlreichste und ist es heute noch; ein 
lebhafier Verkehr besteht namentlich zwischen S izilien  und T u n is , 
der Besitz des nahen afrikanischen Küstentheils wäre für die 
ganze S te llung  I ta l ie n s  im M ittelm eer von B edeutung ge­
wesen, die nun  nach dem Uebergang von T u n is  in die Hände 
des R ivalen  Frankreich geschwächt erschien. Diese M inderung 
des italienischen Einflusses trug  wesentlich dazu bei, in I ta l ie n  
die Ueberzeugung zur Herrschaft zu bringen, daß die französische 
Gewohnheit, die lateinische Schwcsternaiion a ls  Aschenbrödel zu 
behandeln, auch unter der Republik noch fortdauere und daß 
die Gcoßmachtstellung I ta l ie n s  am  besten in einem engeren 
Anschlüsse an  die mitteleuropäischen Fcieüensmächte gesichert 
werde.

I ta l ie n  hat die französische Schutzherrschaft über T u n is  
nicht anerkannt, und die italienische Koloniestalion ist auch in 
der Zwischenzeit unter dem Schutze einer noch zu Recht bestehen­
den, im Ja h re  1868  auf 38  Ja h re  zwischen T u n is  und I ta l ie n  
abgeschlossenen K apitulation  weiter fortgeschritten. Dieser alle 
V ertrag  wurde nun  im vorigen Ja h re  von dem Bey von T u n is  
und der französischen R egierung gekündigt, womit ein neuer 
G rund  zur S p a n n u n g  in den französisch-italienischen Beziehungen 
gegeben w ar, zumal da das M inisterium  C rtsp i dabei beharrte, 
das französische Protek torat nicht anzuerkennen, und es ablehnte, 
in P a r i s  zu verhandeln. Erst nach dem E in tritt V itconti 
Venostas a ls  ausw ärtiger M inister in das M inisterium  R udin i 
tra t eine freundlichere W endung ein, und es find nunm ehr neue 
V ereinbarungen in P a r is  wegen T u n is  zu S tan d e  gekommen. 
Diese bewegen sich aus dem Boden der thatsächlichen V erhält­
nisse für die italienischen Schulen und sonstige italienische E in ­
richtungen, in T u n is  bleiben bestimmte Vorrechte bestehen, ander­
seits wird das französische Protek torat damit anerkannt, daß die 
Tunesen in I ta l ie n  diplomatisch durch die französischen Beam ten 
vertreten werden.

W ir betrachten es a ls  einen G ew inn fü r I ta l ie n ,  daß 
dieser Zankapfel beseitigt ist, und verstehen auch vollkommen die 
E rw artun g , daß nun auch wieder eine handelspolitische An­
näherung zwischen I ta l ie n  und Frankreich angebahnt werde. E s 
wäre kleinlich und ungerecht, h ieraus einen einen Argwohn gegen 
die T reue unserer Verbündeten zu schöpfen. Politisch wird 
sich I ta l ie n  noch lange an die beiden mitteleuropäischen Kaiser- 
mächte unter Pflege seiner Freundschaft m it England halte» 
müs s en; um  so mehr kann es uns freuen, wenn es wieder in  
norm ale wirihschaftliche Beziehungen zu Frankreich tritt._ _ _ _ _ _

BoNtische Tagesschau.
W ie verlautet, wird das Z a r e n  p a a r  auf der Rückreise 

von D arm stadt drei Tage zum Besuche des deutschen Kaiser-

ZSestegt.
Roman von L. I d e l e r .  (U. Derelli.)

------------ -  (Nachdruck verboten.)
(12. Fortsetzung.)

- Eltse saß an  dem alten Schreibtisch ihres V aters und hörte 
ibr ! den Bericht des Oberinspektors an. H err W ille gab 
schlickn günstige Nachrichten über den S ta n d  der W irthschaft;

d A  a h «  legte er ihr sein Ausgabebuch vor und verlangte 
"  SAßere S um m e E id e s .

D as » können S ie  m ir jetzt nicht soviel geben?" fragte er.
ist ja  noch nicht verkauft. D ann  müßte ich noch 

S c k w . zurückhalten.«
aberrVA"*' schloß däs junge Mädchen das Geldfach auf 

s te in en  Mt dem Beam ten die gewünschte S um m e in Geld­
er» arokcS ^..Erstaunen sah der Inspektor, daß außerdem noch 
jedenfalls b e d e u t "  Kassenscheine vorhanden w a r ;  es waren 
Sekretär in sich S um m en , die dieser alte, wurmstichige

Machte er, „soviel baares Geld hat fie! 
7^  - M ar für möglich gehalten! Aber woherd e n « ?  W ar M eih  ^  ^  sehr wohlhabend?"

c ,  ̂ R - n k ^ ^ ° r ,  verschwiegener M ann  behielt er in ­
dessen seine ^  o a c h m » ^  für sich; er würde dieselben auch 
niem als jemand anders mitgetheilt haben. A ls er die Geld­
scheine sorgfältig  in seiner Brieftasche verw ahrt hatte, sprach er 
dagegen: »  ,

„Und nun, F raulein  Gleißen, möchte ich noch eine Frage 
an S ie  richten, um deren ganz aufrichtige B eantw ortung  ich S ie  
dringend bitte. Beabsichtige» S ie  wirklich W ippm annsdorf zu 
verkaufen?"

Elise wurde dunkelroth; ein Zug der unangenehmsten 
Ueberraschung prägte sich in ihrem Gesicht aus.

„W ippm annsdorf verkaufen? Ic h ?  W er sagt d a s? "
„M an  erzählt es in der ganzen Gegend für ganz be­

stimmt, und ich werde so oft danach gefragt, daß es m ir schon 
peinlich wird. W enn S ie  wirklich verkaufen wollten, so müßten 
S ie  es m ir, Ih re m  direkten B eam ten, eigentlich doch zuerst 
mittheilen, dam it ich nicht durch Fremde erfahre, w as über da« 
G u t und somit auch über mein Leben und meine Zukunft be­
schlossen w ird."

H err W ille sprach in einem empfindlichen T o n ;  man 
merkte es ihm an , daß er sich gekränkt fühlte.

„ Ich  denke nicht d aran ,"  erwiderte Elise bestimmt, „und 
ich habe auch niem als eine derartige Absicht ausgesprochen. 
„N iem als, H err W ille !"  S ie  richtete ihre Augen starr 
auf den ihr gegenübersitzenden M ann. „ J b  begreife nicht, wie 
solch ein Gerede enstehen konnte!"

„ E s  geht von den Kutzkis aus, F räu le in , von Ih re n  besten 
Freunden. Und man sagt — "

D er Oberinspeltor stockte.
„N u n , was lagt m a n ? "
„Nehmen S ie  es m ir nicht übel. Die Leute sagen, 

H erm ann Kutzki, der junge H err, würde wohl wissen, ob er 
Besitzer von W ippm annsdorf würde oder nicht!"

„H erm ann Kutzki!" E in  Zug der hochmüthigsten V er­
achtung entstellte das an und für sich nicht unschöne Gesicht. 
„ S o ,  und w as der sagt, das glauben die L eu te?"

„W arum  n ich t? E r ist immerhin ein sehr hübscher, junger 
Mensch und studirt hat er obendrein!" entgegnete H err Wille 
vorsichtig. E r wußte nicht, wie die Sachen standen und wollte 
um  keinen P re is  anstoßen.

„N un, H err W ille," entgegnete Elise hart, „so ermächtige 
ich S ie , allen Bekannten in meinem Nam en zu sagen, daß ich 
an keinen Verkauf dächte und daß auch besonders H err Kutzki 
keinerlei Einfluß auf meine Entschlüsse habe."

D er Inspektor erhob sich, um zu gehen.
„ G u t!  Ich mußte nachgerade wissen, w oran ich war. 

Nehmen S ie  m ir die F rage nicht übel. Ich werde den Leuten 
also an tw orten ."

paareS in P o tsd am  verweilen. I n  D arm stadt trifft das Z a ren ­
p aar am S onnabend , dem 10. d. M tS., vorm ittags ein. Am 
darauf folgenden S o n n tag  wird im Hostheater eine G alavorstellung 
des „L ohengrin" stattfinden.

Die d e u t s c h  - r u s s i s c h e n  Zollverhandlungen nehmen, 
wie der „H am burger Korrespondent" vernim m t, einen günstigen 
V erlauf.

Nach der „Deutsch. Tagesztg." werden bereits in den nächsten 
Reichsetat die B e a m t e n g e h ä l t e r e r h ö h u n g e n  ein­
gesetzt werden. M an erhöht aber nicht die der Aufbesserung 
bedürftigen AnfangSgehäller, sondern schafft nur Zulagen für die 
schon besser dotirten Beamtenstellcn. D ie Aufbesserung erstreckt 
sich n u r auf die obersten Beamtenklaffen.

D ie Landwirthschaftskammern werden sich der „ P o st"  zu­
folge demnächst m it der Frage beschäftigen, ob A e n d e r u n ­
g e n  d e s  E r b r e c h t s  für ländliche Grundstücke im S in n e  
des für die Renten- und Ansiedelungsgütcr bereits geregelten 
Erbrechts ins Auge zu fassen sind.

W ie eine B erliner Korrespondenz hört, find die V orarbeiten 
für einen Gesetzentwurf, betr. das P f a n d r e c h t  d e r  B a u -  
h a n d w e r k e r ,  im Reichsjustizamt io weit gefördert, daß es 
nicht ausgeschlossen sei, daß er dem Reichstage schon im A nfang 
seiner Session unterbreitet werden könne. —  D as wäre ja  sehr 
erfreulich.

D as kaiserliche Gesundheitsam t hat eine Denkschrift über 
die B l a t t e r n -  u n d  S  ch u tz p o ck e n - I  m p  f u n g a u s ­
arbeiten lassen, die den Nutzen des JmpfgesetzeS erweist und 
die von den Jm pfgegnern erhobenen Einwände widerlegt. D as  
preußische K ultusm inisterium  hat sämmtliche P rovinztal-Schul- 
kollegicn aufgefordert, sich diese Denkschrift anzuschaffen.

I m  b ö h m i s c h e n  Streikgebiete hat sich die S itu a tio n  
gebessert. I n  mehreren Schächten ist die Arbeit bereits wieder 
aufgenommen worden.

D er „K öln. Z tg ." wird au s A m s t e r d a m  gemeldet: Auf 
O s t  - L o m b o k  ist ein Ausstand der Saffaks ausgebrochen, 
durch Kavallerie aber niedergeschlagen. Die M euterer hatten 
große Verluste, die der Holländer sind n u r gering.

Z um  Z a r e n b e s u c h  w ird au s P a r t s  vom 3. Oktober 
gemeldet: D er Fremdenverkehr nim m t stetig zu. D ie A us­
schmückung der S tra ß e n  und öffentlichen Gebäude ist nahezu 
beendet. Viele P riva thäuser beginnen ebenfalls bereits Flaggen- 
schmuck anzulegen. D ie „Libre P a ro le "  hebt hervor, wie zart­
fühlend der Z a r  seine Reise durch das Reichsland angeordnet 
habe. D er Zug erreicht die S ta tio n  N oveant um  1 ^  Uhr 
m orgens, vermeidet Metz und durchführt Lothringen ohneA ufent- 
thalt und ohne amtliche Begrüßung. Andere B lä tte r  erzählen, 
die elsaß-lothringische Bevölkerung bereite eine ausdrucksvolle 
Kundgebung vor. B ei der D urchfahrt des Z aren  wolle sie sich 
am  Bahngeleise und an allen S ta tio n en  ausstellen und Fackeln, 
Laterne« und Fahnen in den russischen Farben , die zugleich die 
französischen seien, schwingen. —  D er Justiz-, der KriegS- und 
der M arine-M inister werden dem Präsidenten  der Republik a n ­
läßlich der Anwesenheit des Kaisers von R ußland  in P a r i s  
außerordentliche Begnadigungsvorschläge unterbreiten.

A us K o n s t a n t i n o p e l ,  3. Oktober, wird gemeldet: 
S tam b u l w ar gestern Nacht der Schauplatz blutiger Szenen.

Elise sah erzürnt zu ihm auf.
„D en Kutzkis werde ich einm al den Marsch machen."
„Nicht doch, F räu le in . Uebcrwerfen S ie  sich doch darum  

mit Ih re n  Freunden nicht. S ie  sind doch auch wieder gefällig 
gegen S ie . Und — "

H err W ille stockte wieder.
„ S ie  meinen, ich hätte nicht viele F reun de?" ergänzte 

Elise sehr bitter. „ D a s weiß ich. S e ien  S ie  ganz ohne S o rg e , 
H err Wille. Ich werde H errn  Kutzki den Kopf nicht abreißen, 
ebensowenig wie seiner M utter. Aber ich werde ihnen beiden 
ganz bestimmt sagen, daß ich an  einen Verkauf nicht dächte; 
dann werden sie ja wohl weitere M uthm aßungen über diesen 
Punkt unterlassen."

„D as würde allerdings sehr dienlich sein. Empfehle mich 
Ih n e n , F räu le in ."

D er Inspektor ging. Elise setzte sich auf das altmodische, 
unbequeme S o fa  und strich mechanisch eine Falte  aus der Tisch­
decke. S ie  konnte einm al keine F alten  sehen.

„Ich  weiß sehr genau, worauf diese Kutzkis hinarbeiten, 
alle beide, M utter und S o h n . D as G u t soll verkauft werden 
und mit dem gewonnenen Gelde wollen fie dann in eine große 
S ta d t, nach B erlin  oder, wenn möglich, gar nach P a r ts ,  um 
lustig zu lebe». Und weil fie doch mein Geld nicht anders be­
kommen können, als m it m ir, will H erm ann Kutzki mich gnädigst 
heirathen. D er T h o r !"  S ie  lachte lau t auf. „Und er denkt 
wirklich, ich würde ihn nehmen, weil er ein hübscher, junger 
M ann  ist! E r ist so überzeugt von sich und seinen Vorzügen, 
daß seine Eitelkeit nicht zu erschüttern ist. A ber," das jung« 
Mädchen wurde sehr unruhig  in ihren Gedanken, „denken denn 
diese Leute gar nicht an  Heinrich T a n n ?  Ich  dächte, es wäre 
zur Genüge bekannt, wem ich meine H and zu reichen beabsichtige. 
Oder rechnen meine Bekannten ihn noch immer nicht als meinen 
F re ie r?  E r ist freilich noch imm er nicht gekommen!"

(Fortsetzung folgt.)



D ie S ofias der Stam buler großen Medresge verabredeten sich, 
in  der Nacht behufs Demonstrationen in  den M diz-K iosk zu 
ziehen. S ie  wurden von Truppen umzingelt, die eine große 
Anzahl S oflas tödteten und die anderen zur Rückkehr zwangen. 
An den Hauplmoscheen, wo das Volk die Waschungen vornim m t, 
wurden festgenagelte Schafhäute gefunden, auf denen m it rother 
T in te  aufreizende Proklamationen gegen dte Christen geschrieben 
standen.

Deutsches Seich.
B erlin , 3. Oktober 1896.

—  Z u r gestrigen M ittagstafe l beim Kaiser in  Rominten 
war der kommandtrende General des 1. Armeekorps, General der 
In fan te rie  G ra f Finck von Finckenstei« und der Oberprästdent 
G ra f o. Bismarck befohlen. Am Freitag erlegte der Kaiser in  
Rominten noch zwei Hirsche, einen Vierzehnender und einen 
Zwölfender.

—  Der Kaiser von Rußland hat dem Kaiser Alexander- 
Garde-Grenadier-Regiment N r. 1 verschiedene Geschenke über­
weisen lassen. Das Regiment bekam 5000 Rubel, dte Ehren- 
kompagnie 1000 Mark, jeder der Ehrenposten 3 Dukaten; ferner 
wurden 23 Orden verliehen.

—  Der Erbgroßherzog von Oldenburg hat sich in Kiel m it 
der Prinzessin Elisabeth von Mecklenburg verlobt.

— Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe tr if f t  morgen Abend 
wieder in  B e rlin  ein.

—  Adm ira l T irp itz hat vor der Abreise der Kceuzerdivifion 
nach Japan an der Strandungsstelle des Kanonenbootes „ I l t i s "  
einen Trauergottesdienst an den Gräbern der aufgefundenen 
Leichen abgehalten. M arinepfarrer Rumland weihte den Gottes­
acker ein, welcher von See aus gesehen werden kann und m it 
einer Steinmauer umgeben werden soll. Die Ausschmückung soll 
noch in diesem Herbst fertig werden.

—  Der bekannte Sachverständige fü r tropischen Plantagen- 
bau, der Afrikareisende D r. H indorf, ist in den Kolonialrath ge- 
wählt worden.

—  Der offizielle Schluß der Gewerbeausstellung findet am 
15. Oktober nachmittags 4 Uhr in Gegenwart des Ehrenpräsi­
denten, früheren Handelsministers Freiherr« von Berlepsch und 
des gegenwärtigen Handelsmtnisters Brefeld statt. D ie Schluß- 
feier, bei welcher ote M itglieder des Arbeitsausschusses und 
Exzellenz Brefeld Ansprachen hallen werden, findet im Kuppel­
saale der In d u s t r ie l le  statt. Am Abend des 15. Oktober 
werden der Neue See und die Fanden des Hauptgebäudes zum 
letzten Male elektrisch beleuchtet. D ie letzte große I l lu m i­
nation des gesammten Parkes findet am Dienstag, dem 6. Ok­
tober, statt.

—  Geheimrath Busley, welcher am 1. Oktober aus der 
kaiserlichen M arine ausschied, ist Direktor der Schichauschen W erft 
in  E lbing geworden.

—  Das nächstjährige Kaisermanöoer soll in der Rhein­
provinz stattfinden.

—  Wie die „B res l. Z ig ."  erfährt, sollen die diesjährigen pol­
nischen Rekruten des 5. und 6. Armeekorps gegen deutsch- 
sprechende Rekruten des 9. Armeekorps ausgetauscht werden. 
Dieselbe Maßnahme soll auch im 17. A r m e e k o r p s  be­
vorstehen.

—  Wie die „B e rlin e r P o l. Nachr." mittheilen, w ird in 
der preußischen Staatsbahnverwaltung die Einführung des elek­
trischen Betriebes auf der einen oder anderen alten, dem ört­
lichen Personenverkehr dienenden Strecke erwogen, und diese E r­
wägungen versprächen ein positives Ergebniß.

—  Die russische Regierung hat dem deutschen Fischereiverein 
eine Geldsubvention zugewendet, damit der Verein eine rationelle 
Lachszucht in  der W e i c h s e l  betrieben kann.

—  Der nationalltberale Parteitag wurde heute Vorm ittag 
eröffnet. LandtagSabgeordneter D r. Krause-Königsberg wurde 
zum Vorsitzenden gewählt, hielt die Eröffnungsrede und schloß 
m it einem Hoch auf den Kaiser. Etwa 400 Delegirte waren 
anwesend, darunter Rechtsanwalt Haffe-Konitz, D r. Schöler-Elbing, 
Salom on-Elbtng, Rechtsanwalt Wagner-Graudenz und Chefredak­
teur Wyneken-KönigSberg. D ie Abgg. Baffermann und v. Eynern 
referirten über die allgemeine P o litik . Der Zentralvorstand schlägt 
die Resolution vor, daß die Nationalliberalen bereit seien, dem 
Nothstands der Landwirthschaft abzuhelfen, aber extreme M itte l 
verwerfen. Hierzu wurden mehrere Anträge eingebracht, welche 
bezwecken, daß der Antrag Kanitz in der Resolution ausdrücklich 
als zu bekämpfen genannt werde. D ie Resolution des Zentral- 
vorstandes w ird angenommen, desgleichen eine Resolution, welche 
das Festhalten an der Goldwährung aussprichr.

—  Gestern hat hier im Buggenhagen'schen Lokal am 
Moritzplatz eine Volksversammlung stattgefunden, in welcher 
gegen die Bevorzugung und M onopolifirung der Großen Ber­
liner Pferdebahngesellschaft protestirt wurde.

Dresden, 3. Oktober. D ie Kronprinzesfin-Wittwe Stephanie 
von Oesterreich ist hier angekommen.

Frankfurt a. M .,  3. Oktober. Dte Königin von Sachsen 
ist heute Nachmittag von hier nach Freiburg i. B . abgereist.

K ie l, 2. Oktober. Der Dampfer „Johann S ie m ", der im  
Kaiser W ilhelm-Kanal gesunken ist, mußte, nachdem gestern die 
erfolgte Hebung amtlich bekannt gemacht war, wieder gesenkt 
werden, weil das durch Pumpen nicht zu bewältigende Wasser 
im  A ch te rle i! ein gänzliches Auseinanderbrechen des Schiffes 
befürchten ließ.

K ie l, 3. Oktober. Se. Königliche Hoheit P rinz  Heinrich 
hat heute das Kommando der zweiten D ivision des ersten Ge­
schwaders angetreten und auf dem Panzer „König  W ilhe lm " 
seine Admiralsflagge setzen lassen.

Mrovinzialnachrichte».
Briesen, 2. Oktober. (Die Zuckerfabrik Neu-Särönsee) veröffentli 

ihren Geschäftsbericht für 1895/96. Sie hat im letzten Jahre eir 
Gewinn von 33000 M ark erzielt, den sie auf den vorjährigen Verl 
in Höhe von 56355 M ark abgeschrieben hat.
 ̂ .  D t. Krone, 2. Oktober. (Blutvergiftung.) Der 16 jährige So  

des mesigen Gärtner- Dückmann verletzte sich kürzlich beim Holzschneid 
dre Hand an der Säge. und da die kleine Wunde schnell v e rh a rrt  

b le ibe  n̂ cht weiter beachtet. Nach einigen Tagen stell! 
lungen Manne Lähmungserscheinungen ein, der Arm fckw 

plötzlich an und der sogleich hinzugezogene Arzt konnte trotz aller 2 
muhungen nichts mehr ausrichten. Unter großen Schmerzen verstl 
der Erkrankte am Mittwoch Abend.

Danzrg, 3. Oktober. (TodeSurtheil.) Der M aurer Ruck in Sckidlitz, 
welcher seine F rau  erschlagen hatte, ist vom Schwurgericht zum Tode 
verurtheilt worden.

Danzig, 4. Oktober. (Der Besuch des Kaisers.) Kaiser Wilhelm 
ist gestern Abend, von Rominten und demnächst von der Besichtigung 
der weiteren Restaurationsarbeiten am Hochschloß zu M arieruurg  
kommend, noch einige M inuten vor der angekündigten Zeit in Danzig 
und demnächst in Langfuhr eingetroffen. Schon lange vor dem Augen- 
blick, da das Passiren des kaiserlichen Extrazuges durch den neuen Haupt­
bahnhof erwartet werden konnte, hatte sich sowohl auf der Promenade 
als besonders auf dem Hauptbahnhof selbst eine zahlreiche Menschen­
menge eingefunden. Um 6 Uhr 45 M inuten passirte der kaiserliche 
Sonderzug unter der Leitung des Herrn Oderbauraths Neitzke von der 
hiesigen Eisenbahndirektion in langsamer Fahrt den Bahnhof. Dre 
meisten Fenster der Wagen des kaiserlichen Trains waren durch Gardinen 
verhängt; nur in dem Kaiserwagen waren die Fenster unverhüllt und 
man konnte den Monarchen deutlich sehen. E r trug die Uniform unseres 
Leibhusaren-Regiments, auf dem Kopf den otterpelzverbrämten Kalpak 
und um die Schultern den grauen M antel mit Koller. Sowie das 
Publikum seiner ansichtig wurde, brach es in stürmische Hurrahrufe aus, 
die der Kaiser, der an's Fenster getreten war, in seiner gewohnten 
Weise ernst aber freundlich durch Handanlegen an den Kalpak erwiderte, 
während der Zug in gemäßigter Fahrt nach Langfuhr weiterdampfte. 
I n  Langfuhr waren die wenigen Tage, welche zwischen der Ankündi­
gung des kaiserlichen Besuches und der Ausführung desselben lagen, so 
gut benutzt worden, daß die Ausschmückung der Straße, welche unser 
erlauchter Gast zu passiren hatte, in geradezu bewundernswürdiger Weise 
geschehen war. Schon der erste Anblick des geschmackvoll dekorirten Bahn­
hofes war von vrächtiger Wirkung. Unzählige Flaggen flatterten in 
der vom Bahnhof nach der Kaserne führenden V ia  triumxüalis in den 
Lüften. Die Fenster waren illum inirt, und die provisorischen elektrischen 
Bogenlampen ergossen über die malerische Szene und die große Menschen­
menge ihre bleichen Strahlen. Einige M inuten vor 7 Uhr abends lief 
der Kaiserzug ein, nachdem Herr Stationsvorsteher Hein durch zwei 
Fackeln den Punkt bezeichnet hatte, an dem der Wagen halten mußte, 
damit derselbe der Ausfahrt gegenüberstand. Auf dem Bahnhöfe wartete 
der kommandirende General Herr von Lentze, sowie Herr Oberpräsident 
v. Goßler im Frack und unser erster Bürgermeister Herr Delbrück. 
Außerdem war Herr Eisenbahndirektionspräsident Thomv, Herr Polizei­
präsident Weffel, sowie mehrere höhere Eisenbahnbeamte anwesend, die 
sich jedoch, da jeder offizielle Empfang abgesagt worden war, im H inter­
gründe hielten. Der Kaiser stand an der Thüre seines Salonwagens, 
die, sobald der Zug hielt, von einem Hofkourier geöffnet wurde. Im  
Gefolge des Kaisers befanden sich die Herren Generalarzt D r. Leut- 
hold, General v. Kessel, Oberst Freiherr v. Egloffstein, M ajo r v. Böhn 
und der Vize-Ober-Jägermeister Graf Richard Dohna. Der Kaiser be­
grüßte zunächst Herrn v. Lentze und wandte sich dann an Herrn von 
Goßler, der ihm den Herrn ersten Bürgermeister Delbrück vorstellte. 
Nachdem der Kaiser, der sehr wohl, frisch und froh gestimmt aussah, die 
Herren ersucht hatte, sich zu bedecken, entspann sich eine angeregte Unter­
haltung, die circa 10 M inuten dauerte; dann bestieg der Kaiser seine 
Equipage, und unter brausenden Hurrahs trat er die Fahrt nach 
der Hujarmkaserne an. An dem Festesten im dortigen Kasino 
nahmen 55 Herren theil. Zunächst waren sämmtliche aktiven 
Offiziere des Regiments anwesend, außerdem noch drei ältere Reserve­
offiziere, darunter Herr Rittmeister von Graß-Klanin, Vorsitzender des 
Provinzial-Landtages, und Herr Burggraf von Marienburg Freiherr 
von Brünneck auf Bellschwitz. Außerdem waren aus Wunsch des Kaisers 
noch geladen worden: der älteste noch lebende Kommandeur des Leib- 
Husaren-Regiments, Generalmajor von Oettinger, der Kommandeur des 
Sckwester-Regiments Gras Sponeck aus Posen und der Oberwerft­
direktor Kapitän zur See von Wiertersheim. Auch der kommandirende 
Genera! Herr von Lentze und sein Generolstabsckef nahmen an dem 
Diner theil. I m  Festsaale waren drei Tafeln aufgestellt, welche ein 
Rechteck bildeten, während eine vierte Tafel sich in der M itte  abzweigte. 
F ür den Kaiser war der Platz in der M itte  der Längstafel bestimmt, 
der unmittelbar unter seinem Porträt sich befand, welches er bei seiner 
letzten Anwesenhe,t in Danzig dem Regiment gewidmet hatte. I n  zwei 
Ecken des Saales waren die berühmten historischen Pauken aufgestellt, 
welche das Regiment einst als Trophäen auf dem blutigen Schlachtfelde 
bei Hennersdvrf errungen hatte. Vor dem Kaiser stand der schöne, von 
ihm gestiftete silberne Humpen, welchen im vorigen Jahre der Regiments- 
Adjutant, Herr Lieutenant Schmidt von Allenstadt, im heißen Wett- 
kampfe als Sieger in dem Distanzritte der Offiziere des 17. Armeekorps 
davongetragen hat. Sehr geschmackvoll war die Menutafel entworfen 
worden, die in der Form einer Säbeltasche ausgeführt war. Auf einem 
Tische, dem Platze des Kaisers gegenüber, war ein in Blumen aus­
geführtes Schlff aufgestellt, welches folgende Widmung t ru g : „Die 
ortsanwesenden Seeoffiziere den Offizieren des Leib-Husaren-Regiments". 
Je näher die Stunde der Ankunft des Kaisers rückte, desto lebhafter 
wurde auch das Treiben vor dem Kasino. Die Offiziere des Regiments, 
die geladenen Gäste fanden sich allmählich e in ; ein zahlreiches Publikum 
flankirte auch die Straße und den Hof am Kasino. Das Thor zum Hofe 
und der Eingang zu dem im hellsten Lichte erstrahlenden Foyer wurden 
mit Doppelposten besetzt, welche auch die neuen Dolmans des Regiments 
angelegt hatten, während die übrigen Anwesenden in kleiner Uniform  
erschienen waren. Auf dem Hofe vor dem Bau marschirten vier 
Schwadronen auf, in der Nähe war auch die Kapelle des Leibhusaren- 
Regiments postirt worden. Kurz nach 7 Uhr verkündeten lauteHurrah- 
Rufe das Nahen des Kaisers, der durch die via triumxda1i8 
gefahren war. Vor dem Kasino hielt der Wagen, der Kaiser entstieg 
demselben, während die Kapelle die Nationalhymne intonirte. Gleich 
nach dem Betreten des Hofes legte der Kaiser den M antel ab und 
schritt die Front der Truppen ab. E r begrüßte zuerst Herrn Oberst­
lieutenant Mackensen in höchst freundlicher Weise, und ließ sich, noch im 
Hofe, mehrere Offiziere vorstellen. Dann wandte sich der Kaiser, geführt 
von Herrn Oberstlieutenant Mackensen und gefolgt von seiner persön­
lichen Begleitung, der Freitreppe zu, die er, vom Publikum noch ein­
mal mit begeistertem Hurrah begrüßt, erstieg. Nachdem der Kaiser 
dann den Paletot abgelegt hatte, wohnte er dem übrigen Theil des 
Festes in der kleinen Uniform der Leibhusaren bei. Noch tm Foyer 
ent.vickelte sich ein lebhaftes Treiben; der Kaiser durchschritt die Reihen 
der Anwesenden und zeichnete eine Anzahl derselben durch Ansprachen 
aus. I n  den Straßen Langfuhrs herrschte während dieser Zeit ein 
starker Verkehr. Hunderte von Zuschauern durchschritten die via 
trimupkalis, welche sich im Scheine der elektrischen Lampen höchst vor- 
theilhast präsentirte. Während der Tafel konzertirte die Kapelle deS 
Regiments. Nach Beendigung der Festtafel brachte der Danziger 
Männergesangverein auf Einladung des Herrn Oberstlieutenant Mackensen 
dem Kaiser eine Serenade. Schnell waren die Tafeln fortgeräumt und 
Platz für die Sänger geschafft, welche sich wie im Konzertsaale gruppieren 
und unter Leitung des Herrn Musikdirektors Kiesielnicki die Lieder 
„Blücher am Rhein" von C. G. Reissiger, „Nachtzauber" von Storch 
und „F ür Kaiser und Reich" von Kisielnicki vortrugen. Der Kaiser 
trat nach Beendigung der Gesänge an den Vorsitzenden Herrn D r. 
Schustehrus heran und dankte für den Genuß. Der Verein verfüge 
über gute Stimmen und werde sich hoffentlich an dem Wettstreite um 
den Kaiser-Wanderpreis betheiligen, dessen Statuten er in Arbeit ge­
geben habe und der im nächsten Jahre in Kassel ausgefochten werde. 
Dann wurde die Tafel aufgehoben und der Kaiser begab sich sofort zu 
seinem vor dem Potale wartenden Wagen. M it  den W orten : „Gute 
Nacht, Husaren" verabschiedete er sich von den die Ehrenwache haltenden 
Schwadronen, die nut einem dreifachen „Hurrah" dankten. Unter Hoch­
rufen fuhr der Kaiser um 10 Uhr 50 M inuten nach dem Bahnhof, ge­
folgt von verschiedenen Offizieren. Auf den greisen früheren Chef des 
Regiments, den General von Oettinger, wurde, als er in den Wagen 
stieg, ein Hoch ausgebracht, das begeisterten Wiederhall fand. Zuerst 
traf auf dem Bahnhöfe der Herr kommandirende General von Lentze 
ein. Bald darauf verkündeten Hurrahrufe die Ankunft des Kaisers, 
der rasch und elastisch aus dem Wagen sprang und sich m: t den Worten 
„Guten Abend, Husaren" von seiner Eskorte verabschiedete, die den 
Gruß in soldatischer Weise erwiderte. Der Kaiser bestieg nunmehr seinen 
Salonwagen und verabschiedete sich dann von den Offizieren des Leib- 
Husaren-Regiments, zu denen sich auck der greise General von Oettinger 
gestellt hatte. Der Zug fuhr mit 5 M inuten Verspätung über Dirschau, 
Schneidemühl, Kreuz, Küstrin, Werbig nach Hubertusstock.

T ils it, 3. Oktober. ( I n  dem Prozeß Witsche!) bekundeten heute 
die ärztlichen Sachverständigen, daß der Angeklagte verhandlungsfähig 
und im Stande sei, seine Vertheidigung zu führen. Der Staatsanwalt 
beantragte, die Schuldfrage im vollen Umfange der Anklage zu bejahen; 
die Vertheidiger beantragren die Freisprechung. Die Geschworenen ver­
neinten beide Sckuldfragen. Daraufhin wurde der Angeklaate freige­
sprochen und sogleich in Freiheit gesetzt. Die Kosten des Verfahrens 
wurden der Staatskasse auferlegt.

Crone a. B r., 3. Oktober. (Besitzwechsel.) Das dem Herrn Moch- 
mann gehörige, unweit von hier belegene Gut Reumershof hat Herr 
Pawlowski für 90000 M ark käuflich erworben.

Krotoschin i. Pos., 1. Oktober. (Selbstmord.) Heute Nacht erschoß 
sich in der Kaserne der Unteroffizier Krupp der 1. Kompagnie des hier 
garnisonirenden Füsilier-Regiments Nr. 37. Em  unglückliches LiebeS- 
verhältniß soll der Beweggrund zu der That gewesen sein.

Schneidemühl, 3. Oktober. (Ueber ein trauriges Ende einer soge­
nannten Millionenerbschast) wird von hier berichtet: Der Unteroffizier 
Gustav Harmann von der 9. Kompagnie des Jnfanteriebataillons, von 
dem vor einigen Monaten das Gerückt ausging, daß ein in Baltimore 
verstorbener Onkel ihn zum Erben seines hinterlassenen Vermögens im 
Betrage von über 1 100000 Mk. eingesetzt habe. hat sich in der Nicht 
Zu Freitag im sogenannten Tambonrwäldchen in der Bromberger 
Vorstadt durch einen Revolverschuß entleibt. Der junge M an n  hatte sich 
berettS ganz in die Rolle des künftigen M illionärs hineingeträumt und 
wurde, da er noch unvermählt. stark umworben, überhaupt von vielen 

hofirt, die ihn früher kaum gekannt und beachtet hatten. All das 
hatte das liebe Geld und die große Erbschaft veranlaßt. Der Unter- 

^ume ein ganzes Glückskind sein, denn, wie er erzählte, hatte er 
auch nach Vollendung seines 25. Lebensjahres (16. September 1896) ein 
^ ? " 'b y n llc h e s  väterliches Erbtheil im Betrage von 160 000 Mk. an- 

^  ^  vielen Millionenerbscbaften von dem „reichen 
^  zerrann auch die riesige Erbschaft des Unter­

e n  ^  scheint eS mit der väterlichen Erbschaft von
zu sein. Der erwähnte Reichthum blieb 

vor einigen Wochen noch vorgezogen 
hatte, beim Batarllon, dem er seit dem 4. November 1892 angehörte, 

A  Millionen waren aber dem jungen M anne
bereits so sehr m Fleisch und Blur übergegangen, daß er ohne sie nicht 
glaubte leben zu können. Und so erfolgte denn der Selbstmord.

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

t̂okalrmLrichtert.
Thorn, 5. Oktober 1896.

—  ( I n  d e n  K i r c h e n )  fand gestern die Feier des diesjährigen 
Erntedankfestes statt.

—  ( D i e  n e u e  P o l i z e i v e r o r d n u n g )  über die äußere Heilig- 
haltung der Sonn- und Feiertage ist am gestrigen Sonntage vielfach 
noch unbeachtet geblieben; verschiedene Geschäftsinhaber, welche trotz be­
sonderer Aufforderung ihre Schaufenster nicht verhängten, sind in 
Strafe genommen worden Die Stunden des HauptgorreSdienstes, 
während welcher die Schaufenster zu räumen oder zu verhängen sind, 
umfassen die Zeit von 9 —11 Uhr vormittags und 3— 4 Uhr nach­
mittags.

— ( D i e  nächste w e s t p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l - L e h r e r -  
V e r s a m m l u n g )  findet in den Pfingstferien in Graudenz statt.

—  ( D e m  b i s h e r i g e n  S t a d t r a t h  H e r r n  R i c h t e r )  
wurde am Sonnabend durch eine Deputation der städtischen Behörden 
das Diplom seiner Ernennung zum Stadtälteften überreicht. Die 
Deputation bestand aus den Herren Oberbürgermeister D r. Kohli, Stadt- 
räthe Matthes und Löschmann und Oberförster Bähr, sowie Herr 
Smdtverordneten-Vorsteher Professor Boethke. Herr Richter war seit 
dem 27. M a i 1885 Stadtrath.

— (D  i e n st j u b i l ä u m.) Am 1. d. M .  beging der königliche 
Telegraphenmeister Herr G. Pusckmqnn, welcher bereits 23 Jahre am 
hiesigen Orte stationirt ist, das Jubiläum seiner 25jährigen Thätigkeit 
als Telegraphenmeister bei der königl. Eisenbahndirektion Bromberg. 
Auswärtige Kollegen aus den Direktionsbezirken Bromberg, Danzig und 
Königsberg ließen dem Jubrlar durch eine Deputation ein werthvolleS 
Erinnerungsgeschenk nebst künstlerisch ausgeführter Adresse überreichen. 
Ebenso waren von vielen Kollegen und Freunden Glückwunschtelegramme 
eingegangen.

—  ( K o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  I n  der am Mittwoch, den 7. 
Oktober, im kleinen Saale des Schützenhauses stattfindenden M onats­
sitzung stehen auf der Tagesordnung: 1) Mittheilungen des Vorstandes, 
2) eine Anmeldung, 3) die Wahl eines korrespondirenden Mitgliedes, 
4) die Wahl des Schriftführers. I n  dem wissenschaftlichen Theile der 
Sitzung, welcher um 8Vs Uhr beginnt, w ird  Herr Professor Boethke 
Mittheilungen machen a) über das Traumbuch des Artemidorus, d) über 
die Nora Atlantis von Bacon, Herr Regierungsbaumeister Cuny a) 
über aufgefundene Formsteine, b) über Rocißäck. Die Einführung von 
Gästen zu dem wissenschaftlichen Theile der Sitzung ist erwünscht.

—  ( L a n d w e h r - V e r e i n . )  Am Sonnabend wurde die Haupt­
versammlung im Saale deS Schützenhauses durch den ersten Vorsitzenden 
Herrn Landgerichtsrath und Hauptmann der Landwehr Schulz mrt dem 
üblichen Hurrah für unseren Kaiser eröffnet. Ausgenommen sind zwei 
Kameraden, zur Aufnahme haben sich noch neun Herren gemeldet und 
sechs Kameraden sind wegen Forizuges aus Thorn ausgeschieden. Der 
Kassen ab scbluß des verflossenen Vierteljahres ergiebt einen Baarbestand 
von rund 600 Mark. Von dem Generalbevollmächtigten der Sterbekasse 
Kameraden Matthaei wird der Geschäftsbericht dieser Kaffs für 1695 
den Kameraden mitgetheilt. Demselben ist zu entnehmen, daß die Kasse 
bereits 24 790 Mitglieder zählt, ein Baarvermögen von 422 000 M ark  
besitzt und in 229 Sterbefällen dos verflossenen Jahres 51000 M ark an 
Hinterbliebene gezahlt hat. Die Dividende wird voraussichtlich 20 pCt. 
des Jahresbeitrages betragen. Das Jahrbuch für 1897 ist angekommen 
und beim Kameraden Porsch zu entnehmen. Heitere und ernste Vor. 
träge hielten den Verein nach Beendigung des geschäftlichen Theils noch 
recht lange in der schönsten Stimmung zusammen.

—  ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Am Sonnabend von 8*/, 
bis 10 Uhr hielt die freiwillige Feuerwehr auf dem Rathhaushofe eine 
Uebung ab. Es übten vorzugsweise die Steiger in zwei Abtheilungen: 
die eine mit der mechanischen Sckubleiter, die andere mit den Berliner 
Hakenleitern. An letzteren übten hauptsächlich jüngere Mitglieder. Das 
Steigen im Rathhaushofe mit den Hakenleitern ist sehr beschwerlich und 
gefährlich, weil die Fenster der ersten Etage viel zu hoch liegen. Hoffent­
lich wird es eine der ersten Sorgen des neuen Stadtbauraths sein, für 
die Feuerwehr einen Steiger- und Schlauchtrockenthurm zu erbauen. 
Das Spritzenhaus ist allerdings ebenso nöthig.

—  ( S c k ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  Den gestrigen Abend füllte 
wieder ein richtiges Sonntagsstück aus, die Gesangsposse „Die Hochzeit 
des Reservisten". Bei der gelungenen Darstellung gab das Stück viel 
zu lachen. Der Besuch w ar ein sehr starker.

Auf die morgen, Dienstag stattfindende erste Aufführung des moder­
nen Pariser RepertmrftückeS „ F e r n a n d s  E h e k o n t r a k t "  machen wir 
nochmals aufmerksam. Laut uns vorlieaenden Zeitungsberichten ver­
einigt dieses Stück ein solches Quantum Humor und Witz in sich, vaß 
daS Publikum sozusagen nicht aus dem Lacken herauskommt.

—  ( D i e  Z u c k e r f a b r i k  C u l m s e e )  veröffentlicht nunmehr Er.
läuterungen zum Geschäftsbericht über die 14. Kampagne 1895. Die 
Verarbeitungsziffer betrug 3 098840 Ctr., die größte Leistung, die die 
Fabrik gehabt hat. Bebaute Rübenfläche 16 620 Morgen, Ernte 187 Ctr. 
pro Morgen. Polarisation der Rüben 14,09 pCt., Zuckergewinnung 
364 401 Ctr. 1. Produkt, 51 974 Ctr. 2. Produkt. Die Produktion an 
Melasse betrug 54 000 Ctr., 23 000 Ctr. sind zu Futterzwecken verwandt. 
Die Verwendung der Melasse zu Zuckerzwecken hat zugenommen, eine 
Entzuckerungsanstalt für Melasse konnte der Unsicherheit des Zucker­
steuergesetzes wegen im Osten noch nickt ins Leben treten. Die Ver- 
arbeitungskosten betragen 26,50 Ps. pro Centner, infolge der verbesserten 
Maschinen sind diese Kosten alljährlich geringer geworden, in der Kam­
pagne 1882/83 betrugen sie 63,67 P f. pro Ctr. Die gesammten Fabrik­
anlagen kosteten bisher 4 795 027 M k., zu Bück stehen sie nur noch mtt 
1 764 894 Mk. Der Gewinn betrug 424 593 M k., 155 877 Mk. sind ZU 
Abschreibungen verwandt. Die Aktionäre erhielten eine Dwldende von 
17V, pCt., die zweithöchste seit Bestehen der Fabrik. Die Rüben wurden 
mit 95 Pf. pro Centner bezahlt. Der Zuckermarkt war während oes 
ganzen Jahres fest. .

—  (V  0 m H 0 l z g e s ch ä f t .)  Die in Konkurs gerathene Flrrna
Rudolf Sudermann in Elbing hat noch in dieser Saison eryevllche 
Abschlüsse in Rundkiefern gegen Accept gemacht. Russische Holzunpor- 
teure sind infolge dessen mit 80000— 100 O M M k . engagirt. vler
Konkursen wurde in diesem Jahre das Werchselholzgeschäst betroffen: 
Gebr. Patzer, Westphal, Ju lius  Wegener, sämmtlich in Schuutz. «uder- 
mann in Elbing. Ju lius  Wegener offerirt seinen Gläubigern ^  PCt., 
doch ist es zweifelhaft, ob dieses Gebot angenommen werden wird, da 
für dasselbe kaum Deckung vorhanden sein dürfte.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Gegen die Anklage des wlffentllcken 
Meineides hatte sich am Sonnabend in der zweiten Sache dre Altfitzer-



wittwe Anna Marzelewski geb. Wyzlic aus Bischwalde zu vertheidigen. 
Der Angeklagten war zur Last gelegt, sich dieses Verbrechens in ver 
Prozeßsache des Besitzers Ju lian  Marzelewski zu Nikolajken gegen seinen 
Bruder Anton MarzelewSki schuldig gemacht zu haben, indem sie als 
Zeugm in diesem Prozesse etwas Falsches bekundete. Die Angeklagte 
und deren Ehemann waren früher Eigenthümer des Grundstücks Niko­
lajken Bl. 18. Sie verpachteten dasselbe anfangs der achtziger Jahre 
ihrem Schwiegersöhne Konkowski und verkauften es dann im Jahre 1884 
an ihren Sohn Anton Marzelewski, weil Konkowski auf dem Grund­
stücke nicht fertig werden konnte und es zur Deveftation gebracht hatte. 
Zur Berichtigung des Kaufpreises wurde für die Angeklagte und deren 
inzwischen verstorbenen Ehemann eine Kaufgelderrestforderung von 3240 
Mk. im Grundbuche des verkauften Grundstücks eingetragen. Weil 
Anton MarzelewSki das Grundstück in sehr devestirtem Zustande über- 
nahm, verzichteten dessen Eltern auf Zahlung der eingetragenen Kauf­
gelderforderung und versprachen ihm, dieselbe niemals einziehen zu 
wollen. Trotz dieses Versprechens zedirten sie diese Forderung ihrem 
^Euen Sohne Julian Marzelewski, der dieselbe gegen seinen Bruder 
gerichtlich geltend machte. I n  diesem Prozesse wurde die Angeklagte 
mehrmals eidlich als Zeugin vernommen. Sie machte über den Verzicht, 
oezw. Abtretung der Forderung bei ihren Vernehmungen verschiedene 
Nch widersprechende Angaben, die sie mit dem Eide bekräftigte. Die 
Anklage behauptete, daß sich die Angeklagte durch ihre Aussagen des 
Meineides schuldig gemacht habe. Die Angeklagte, eine hochbejahrte 
Mau, beftritt die Anklage und behauptete unschuldig zu sein. Die Be­
weisausnahme vermochte die Geschworenen auch nicht von der Schuld 
der Angeklagten zu überzeugen. Sie verneinten die Schuldfrage, worauf 
Freisprechung der Angeklagten erfolgte.

— ( M o r d p r o z e ß  Kop i s t e c k i  i m W i e d e r a u f n a h m e ­
v e r f a h r e n . )  Zum dritten Male steht vor dem hiesigen Schwur­
gericht heute und morgen der Dlugimoster Doppelmord zur Verhandlung, 
dem im Herbst 1892 der Baron von der Goltz und sein Hilfsjäger 
Kath zum Opfer fielen und der damals weit über die Grenzen der 
Provinz Westpreußen hinaus das größte Aufsehen erregte. Zuerst ver­
handelte daS Schwurgericht im Ju n i 1893 gegen die abgefaßten Mörder, 
die als Wilddiebe berüchtigten Käthner Jakob MalinowSki aus Terre- 
schewo und Stellmacher Anton Kopistecki aus Zaftawin. Dieser Prozeß 
endete mit der Berurtheilung des MalmowSki, der inzwischen gestanden 
hatte, den Forstgehilfen Kath erschossen zu haben, zum Tode, während 
gegen Kopistecki wegen vorsätzlicher Tödtung des BaronS von der Goltz 
nach Paragraph 214 des Str.-Ges.-B. (Tödrung. um sich der Ergreifung 
bei Begehung eines Verbrechens zu entziehen) auf lebenslängliche Zucht­
hausstrafe erkannt wurde. Bevor noch die Erkenntnisse in dieser Sache 
rechtskräftig geworden waren, gelang es dem Kopistecki, im Oktober 1893 
aus dem hiesigen Gerichtsgefängnisse auSzubrechen und nach Rußland 
zu entkommen. An Malinowski dagegen wurde im Frühjahr 1894 die 
Todesstrafe vollstreckt. Dabei ereignete sich etwas, waS duS größte Auf- 
sehen in der Sache erregen mußte: Malinowski gestand kurz vor seiner 
Enthauptung, er habe nicht nur den Forstgehilfen Kath, sondern auch 
den Baron von der Goltz erschossen! Darnach mußte also der nach 
Rußland entwichene Kopistecki unschuldig verurtheilt worden sein! Als 
Kopistecki dann im November v. J s .  in Rußland ergriffen und an 
Preußen ausgeliefert worden war, stellte sein Vertheid-ger den Antrag 
auf Wiederaufnahme des Verfahrens. Diesem wurde stattgegeben, und 
so gelangte das blutige Drama zum zweiten Male vor den Schranken 
des hiesigen Schwurgerichts zur Erörterung in den ersten Tagen des 
Ju li d. JS . Bei manchen Lesern dürfte der völlig unerwartete Aus­
gang deS Prozesses noch in frischer Erinnerung sein: die Geschworenen 
folgten der Auffassung der Staatsanwaltschaft, daß daS Malinowskische 
Geständniß nicht richtig sei. und erkannten gegen Kopistecki wieder auf 
Schuldig nach Paragraph 214 des Str.-Ges.-B. — Der Gerichtshof aber 
kassirte den Geschworenenspruch, da er einstimmig der Meinung gewesen, 
die Geschworenen hätten sich zu Ungunften des Angeklagten geirrt. 
Deshalb betritt Kopistecki heute zum dritten Male in der Sache die An­
klagebank. ES ist natürlich, daß man jetzt mit höchster Spannung dem 
Urtheil deS Schwurgerichts entgegensieht. Diesmal muß das Urtheil 
unbedingt gefällt werden, eine nochmalige Kassirung des Geschworenen­
spruches ist unzulässig. Somit beanspruchen die neuen Verhandlungen 
daS größte Interesse. — Im  Anschluß an diese Geschickte des Prozesses 
geben wir zum besseren Verständniß der Verhandlungen noch eine kurze 
Darstellung der Ereignisse, wie sie sich am 29. Oktober 1692 zu Dlugi- 
most abgespielt haben. Am Abend diese- Tages begab sich Baron von 
der Goltz in Begleitung des Hilfsjägers Kath in die Nähe deS zur 
Oberförsterei Ruda gehörigen Waldes auf den Anstand. Eine Stunde 
nach dem Fortgangs derselben hörte die Baronin zwei Schüsse fallen. 
Beide Jäger kehrten nickt mehr zurück und wurden von nachgesandten 
Leuten vergeblich gesucht. Früh morgens ging auch die Baronin auf 
die Suche und fand ihren Gemahl, das geladene Gewehr umhängt, er­
schossen auf dem Felde. Etwa 150 Meter davon lag im Walde die 
Leiche des Hilfsjägers Kath mit geladenem und schußbereitem Gewehr. 
Nachdem man die Wilderer Malinowski und Kopistecki verhaftet, er­
achtete man nach den Ermittelungen letzteren als den Mörder beider 
Personen und erhob auch so die Anklage. Da rückte Kopistecki, der bis­
her die Anwesenheit im Dlugimoster Walde beftritten, mit der Sprache 
heraus: Malinowski habe ihm gestanden, daß er den „Förster" er­
schossen. Nun gestand dies auch MalinowSki ein und stellte den Sach- 
verhalt so dar: I n  der Dämmerung sei der HilfSjäger Kath aufgetaucht, 
habe ihn bemerkt und das Gewehr von der Schulter gerissen. Doch 
bevor Kath schußfertig, trifft ihn eine tüchtige Schrotladung in die linke 
Brust. Malinowski schießt ein zweites Mal auf den Beamten. Als er 
ihn niederstürzen sieht ergreift er die Flucht und hört einen weiteren 
Sckuß. Nach kurzer Zeit traf er den Kopistecki und gestand diesem, daß 
er den „Förster" erschossen habe. Nach seinem vor der Hinrichtung ab­
gelegten Geständniß hat Malinowsii den dritten Schuß ebenfalls abge- 
feuert und dazu daS Gewehr von neuem geladen. — Von der obersten 
Justizbehörde wird dem AuSgange des Prozesse- mit Spannung ent­
gegengesehen.

AlS Beisitzer fungiren die Herren Landrichter Hirschfeld und Gerickts- 
asseffor PaeSler. Die Staatsanwaltschaft vertritt Herr Staatsanwalt 
Raschke aus StraSburg. GerichtSschreiber ist Herr Gericht-assistent Matz. 
Die Geschworenenbank bilden folgende Herren: Besitzer Jacob Ewert 
au- Ober-Neffau, Landwirth Curt Reiche! auS Paparczyn, Bauinspektor 
Delto Grevemeyer au- Thorn, Gutsbesitzer Franz Boldt aus Gr. Gor- 
czenitza, Gutsbesitzer Max Sperling aus Friederickenhof, Stadtrath 
Adolf Kelch aus Thorn, Gutsbesitzer Louis Dentler auS Gr. Orsichau, 
Asitzer Hermann Friedrich auS Kl. Ciyfte, Rittergutsbesitzer Ju lius 
f^lzer aus Gr. Grodziczno, Justizrath Trommer auS Strasburg, Pro- 
C ., Friedrich Borowski aus Culm, Bankier Louis Hirschberg aus 
Äu.?' Ergänzung-geschworene wurden folgende Herren zugezogen: 
La^ r k a l te r  Clemens Caesar aus Mgowo und Gutsbesitzer Adolf

^  auS Renczkau.
F a lb ^ (D a S  O k t o b e r - W e t t e r )  zeigt sich besser als Professor 
und ^ M t  hat. Am gestrigen Sonntage war es nachmittags so sonnig 
Vergnüa die zahlreichen Spaziergänger und Ausflügler in den
konr r. n ^^^btablissements bis zum Abend draußen im Freien sitzen 
Himmel, ^uch heute strahlt die Sonne den ganzen Tag am blauen

glückten e d e r g e f u  n d  en .) Die beiden am Sonnabend verun- 
Anker Tau- ^ e r  Jarocki vom Ankerverein haben ihren Kahn mit 
und geborgt ""d Ketten am Nachmittage im Weichselbette gefunden

Personen^geno^ * i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8
W e ic h s e l .)  Wasserstand heute mittag? 1.12 Meter 

Mindrickituna S  'ü seit Sonnabend um 0,48 Meter gewachsen.
^  ssinaetroffen ' kräftig, Lufttemperatur mittag? 16 Grad R.
«r^nna und vier "°ue Jck'sche Dampfer „Danzig" mit gemischter
Ladung Pole» beladenen Kähnen im Schlepptau au?
Danzig. D-r v°»wass„fig„o,ball ist gezogen.

— (E r l e d i g t e
Weitere Nokalnachr. s. Beilage.)

„ in 6) u l s t e l l e n . )  Erste Stelle an der neu-
gegründeten VWUle m Schünberg, Kreis Konitz, kathol. (Meldungen an 
KreiSschulinspektor L̂)r. Hoffmann zu Konitz.) Stelle an der katholischen 
Schule ^ sb ^ rg ^ ^  Strasburg, kathol. (KreiSschulinspektor Eichhorn

Mannigfaltiges.
( V o m  K y s f h ä u s e r - D e n k m a l )  ist «ine bedenkliche 

Nachricht eingetroffen. B e i dem orkanartigen S tu r m , der in der

letzten Woche herrschte, wurde wiederholt beobachtet, daß da? be­
kanntlich auf drei Füßen des Pferdes ruhende Standbild des 
Kaisers Wilhelm in auffälliger Weise schwankte.

(„K ö n i g  L e a r s "  T o d . )  D er einst gern gehörte, seit 
Jahren aber herabgekommene Rezitator Georg Biagosch ist, dem 
„Berl. Tagebl." zufolge, dieser Tage in Budweis plötzlich gestor­
ben. Er halte einen Rezitationsabend angekündigt. „König 
Lear" stand auf dem Programm. D er S a a l  war dicht besetzt, 
aber der Rezitator fehlte. M an schickte in das Hotel und fand 
den Rezitator auf seinem Zimmer, im Frack beim Tische sitzend, 
in der rechten Hand das Buch des „König Lear" —  a ls Leiche.

( Z w ö l f  A f r i k a n e r )  der Kolontal-Ausstellung auf der 
Berliner Gewerbeausstellung, fünf Togomännner und sieben 
Kameruner, werden in Berlin bleiben, um hier Handwerke zu 
erlernen.

( S c h w a r z - w e i ß e  L i e b e . )  M it den von Berlin ab­
gefahrenen Hereros ist auch eine Weiße nach Hamburg mitge­
reist. in der Absicht, mit dem Wörmanndampfer sich nach dem 
Lande der Hereros zu begeben. Die Betreffende, ein neunzehn­
jähriges, elternloses Mädchen, welches a ls Verkäuferin in der 
Ausstellung angestellt war, ist die Braut eines Herer», auf dessen 
Zureden sie die Reise »ach Afrika wagt.

( V o n  d e r E h r l i c h k e t t  d e r B e r l i n e r D r o s c h k e n -  
k u t  s c he r )  entzückt ist eine dieser Tage aus P ar is in Berlin  
angekommene Dam e, die 8 00 0  Mark in einer Droschke verlor, 
am nächsten Morgen aber ihr Geld vollzählig wieder erhalte« hat.

( S e l b s t m o r  0) beging am M ontag ein S o ld at des Köni­
gin Augusta-Regiments in Spandau, weil er noch auf einige Tage 
zum Wachdienst kommandirt worden war. Von seinen Eltern 
hatte er kurz vorher noch 50 Mk. erhalten.

( E i n k o m m e n  v o n  B a n k d i r e k t o r e n . )  Folgende 
Jahresgehälter beziehen die Direktoren der nachstehenden B anken: 
Deutsche Bank 60 0 0 0  Mark. Bank für Handel und Industrie 
40  0 00  Mk., Nationalbank für Deutschland 160 000  Mk., 
Jnternationalbank 1 7 5 0 0 0  Mk., Dresdener Bank 193 000  Mk., 
Berliner Handelsgesellschaft 2 30  0 00  Mk., und Diskontobank 
55 0 00  Mk.

( G r o ß e  S c h e n k u n g . )  Ein unbekannter Wohlthäter 
übergab dem Vorstände des Vaterländischen Frauenvereins in 
Caffel 250 000  Mk. mit der Bestimmung, dafür dort eine Volks­
heilstätte für unbemittelte noch heilbare Lungenkranke zu errichten.

( S c h e n k u n g . )  Der Rentier Edtng in Görlitz hat sein 
ganzes selbsterworbenes Vermögen von 3 00  000  Mark dem 
Gustav Adolf-Verein und zwar je die Hälfte dem branden- 
burgischen und dem schlefischcn Hauptvereine letztwilltg vermacht. 
Die Anregung war für ihn die vor einigen Jahren in Görlitz 
abgehaltene Hauptversammlung des Gustav Adolf-Vereins ge­
wesen. Die behördliche Genehmigung der Schenkung ist bereits 
ertheilt.

( D i e  P r e u ß e n  k o m m e n . )  Am Tage vor dem 
scharfen Gesechisschi.ßen des preußischen Infanterieregiments 
Nr. 25. in Rastatt, auf der Gemarkung eines hessischen Ortes 
bei Walldürn, machte der Polizeidtener des Ortes durch die 
Schelle bekannt: „M urg kumma die Preuscha — wer nauschgeht, 
werd todtg'schoffa un musch ano Schtroof bezahla."

( D i e  U e b e r b r i n g u n g  v o n  M o b i l m a c h u n g s ­
o r d r e s )  an die Ortsvorsteher durch Radfahrer wurde am 
Sonntag den 20. September auf Veranlassung des Landraths 
Heinrich in W alsrode im Lüneburg'schen vom Radfahrerverein 
W alsrode versuchsweise ausprobirt. D er Landkreis war in fünf 
Bezirke eingetheilt und für jeden Bezirk zwei Fahrer angesetzt. 
Jeder Fahrer mußte sich die Zeit der Ankunft vom O rtsvor­
steher eines jeden Dorfes bescheinigen lassen. D ie letzten Fahrer 
trafen nach 3 Stunden 45 Minuten wieder in Walsrode ein. 
Bei der Rückkehr begrüßte Herr Landrath Heinrich die Fahrer 
und stellte fest, daß die Radfahrer mit ihrem S p ort dem Vater­
lande nützlich werden können.

( P r o z e ß  Dr.  V o l b r d i n g . )  Zu der am 9. November 
in Düsseldorf stattfindenden Verhandlung gegen den homöopa­
thischen Arzt Dr. med. Volbeding ist der „Niederschl. Volkszig." 
zufolge eine große Anzahl Zeugen und Sachverständige geladen, 
unter letzteren der Kreisphystkus Dr. Flatten aus Düsseldorf, 
Dr. Riede! aus Rothenburg an der Tauber, Dr. Bernhard 
Bartholomäus aus Schwarzenborn in Bayern. Außer auf Betrug 
lautet die Anklage auch auf Bestechungsversuch und fahrläsfige 
Tödtung.

( U n t e r g e g a n g e n e s  S c h i f f . )  D as Schiff „Dyna"  
aus Ostrhauderfehn ist nach einer Meldung aus Hamburg mit 
Besatzung in der Nordsee untergegangen.

( H a u s e i n s t u r z . )  I n  einem eleganten Stadtviertel 
Antwerpens stürzte in der Nacht zum 3. Oktober plötzlich ein 
Wohnhaus ein. Die Bewohner vermochten sich durch die Fenster 
zu retten.

( O p f e r  d e s  S t u r m e s  a u f  d e r  S e e . )  Wie aus 
Norden, 3. Oktober gemeldet wird, find auf mehrere« Wrackstücken 
bet Borkum sechs Leiche» angetrieben.

( W a s  a u s  e i n e m  M e n s c h e n  w e r d e n  k a n n . )  
Der Name Osman Paschas, des Helden von Plew na, ist in all 
den politischen und sozialen Wirren der Türkei niemals genannt 
worden. Wo mag der M ann wohl sein? Gestorben ist er nicht, 
in Ungnade gefallen oder pensionirt auch nicht, und doch hört 
man nichts mehr von ihm. Allerdings ist Osman Pascha nach 
unten, nämlich —  in die Küche des S u lta n s befördert worden. 
D ort ist dem alten Haudegen das Ehrenamt des „Versieglers 
der Gerichte" für die kaiserliche Tafel, zu Theil geworden. Sobald  
der Oberkoch einen der Gänge für die Tafel des Beherrschers der 
Gläubigen fertig gestellt hat, so hat der S ieger von Plew na die 
Pflicht, mit seinem S iegel die Speise seines kaiserlichen Herrn 
vor Vergiftung-versuchen zu schützen. D ies S iege l bleibt auf 
den Gerichten bis zum Augenblick, da sie auf die Tafel gesetzt 
werden, und erst in Gegenwart Abdul HamidS werden sie kurz 
vor dem Essen wieder gelöst.

(C a . 3 0 0 0  M e n s c h e n  u m s  L e b e n  g e k o m m e n . )  
Aus S ä n  Francisco, 24. September, wird berichtet: I n  Japan  
richteten Wirbelstürme, Erdbeben und Hochwasser neuerdings arge 
Verwüstungen an, wobei etwa 2 500  Menschen ums Leben kamen. 
D ie S tad t Obe ist völlig niedergebrannt, wobei auch einige hun­
dert Menschen in den Flammen ihren Tod fanden.

( G e d a n k e n s p l i t t e r . )  D a s W eib steht tief, der 
M ann sieht weit. Dem Manne ist die W elt das Herz, dem 
Weibe ist das Herz die Welt.

( I n  d e r  J a h r m a r k t s b u d e . )  „ D u , K arl, der Neger 
hat ganz weiße Flecken, —  mir scheint, der ist b los gefärbt!"  
—  „D er ist halt schon von der K ultur beleckt!"

( Di e  K i e l e r  P r o v i n z i a l - A u s s t e l l u n g )  und inter­
nationale Slbifffabrt? - Ausstellung wurde am Donnerstag Nachmittag 
4 Uhr mit einer Rede des Oberbürgermeisters Fueß geschlossen. Der 
Ausfall ist derart, daß der Garantiefonds von 900000 Mk. mit 75 bis 
80 v. H. in Anspruck genommen wird.

Briefkasten.
Frau M. Das Stempelsteuergesetz schreibt nicht vor, wer die 

Miethsstempelsteuer zu zahlen hat, ob der Vermiether oder der Miether; 
die Tragung der Steuer ist vielmehr der Vereinbarung zwischen beiden 
Parteien überlassen. Haftbar ist der Steuerbehörde für die Steuer der 
Vermiether.

Neueste Nachrichten.
Holtenau, 4. Oktober. D ie feierliche Grundsteinlegung der 

Kaiser Wilhelm-Kanal-DankeSkirche hat heute Vormtttlag nach 
zehn Uhr stattgefunden. I n  Vertretung des Kaisers nahm Prinz 
Heinrich an der Feier theil.

London, 4. Oktober. Der Kaiser und die Kaiserin von 
Rußland haben Balm oral in Begleitung des Herzogs und der 
Herzogin von Connaught gestern Abend bald nach 10 Uhr ver­
lassen. Die Königin verabschiedete sich auf das Herzlichste von 
denselben.

P ortsm o u th , 4. Oktober. Der Kaiser und die Kaiserin von 
Rußland find heute Abend 5 ^  Uhr hier eingetroffen und haben 
sich nach dem Empfange durch die M ilitär- und Seebehörden an 
Bord der kaiserlichen Dacht „Polarstern" begeben. D as englische 
Kanalgeschwader in der Stärke von 31 Schiffen lag auf der 
Rhede von Sptthead.

P a r i - ,  4 . Oktober. Präsident Faure ist heute Vormittag 
nach Cherbourg abgereist, um den Kaiser und die Kaiserin von 
Rußland bei ihrer Ankunft zu begrüßen.

Cherbourg, 4. Oktober, Nachm., Die S tadt fängt an sich 
zu beleben, die Arbeiten für den Empfang werden noch eifrig 
fortgesetzt. D as Wetter ist schlecht; es regnet in Ström en und 
auf der Rhede liegt dichter Nebel. _____  _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r r m a n n  in Thorn.
-Lrlegraphtscher iverlrnrr «orsenoerrchr

>5. Oktbr. 3. Oktbr.
Tendenz der Fondsbörse: matt.

217-50Russische Banknoten p. Kassa . . . . . . 217-75
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 216-40 216-25
Preußische 3 "/<) K onso ls.................................... 9 9 -6 0 9 9 -5 0
Preußische 3 '/, V<> Konsols . .......................... 104-50 104-30
Preußische 4 <>/<, K onsolS .................................... 104-50 104-50
Deutsche ReickSanleihe 3<V<)............................... 9 9 -1 0 99—20
Deutsche ReichSanleihe 3 V ," /< ,.......................... 104-40 104-20
Polnische Pfandbriefe 4*/, o / o .......................... 67—10 6 7 -
Polnische Liquidation-pfandbriefe.................... 66—10 — '
Westpreußische Pfandbriefe 3 ° / i , .................... 94—10 9 4 -7 0
Thorner Stadtanleihe 3 V , o / o ..........................
Diskonto Kommandit-Antheile.......................... 211—50 211-25
Oesterreichische Banknoten . .......................... 170-30 170-35

We i z e n  g e lb e r : Oktober......................................... 1 6 1 - 161-50
D ez em b e r............................................................. 159-50 159-50
loko m Newyork................................................... 77'/4 78V.

R o g g e n :  loko.............................................................
O ktober............................................................. .....

1 2 4 - 1 2 4 -
124-25 124-20

N ovem ber............................................................. 1 2 5 - 125—70
D ezem ber............................................................. 125-75 126-20

Ha f e r :  O k to b e r ........................................................ 126— 1 2 5 -
D ez em b e r............................................................. 125-75 1 2 5 -

Rü b ö l :  O k to b e r ........................................................ 5 4 -9 0 5 4 -7 0
D ezem b er.............................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
5 4 -2 0 5 3 -9 0

50er l o k o ............................................................. — —
70er l o k o ............................................................. 3 7 -9 0 3 8 -
70er O k tober........................................................ 41—80 4 1 -8 0
70er D e z e m b e r ................................................... 4 1 -9 0 4 1 -9 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt. resp. 5 pCt.

Berlin, 30. Oktober. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 3489 Rinder, 9248 Schweine, 
1283 Kälber, 8470 Hammel. — I n  Rindern ruhiges Geschäft, eS bleibt 
mäßiger Ueberftand. 1. 55—59, ausgesuchte Posten darüber; 2. 48—53, 
3. 43—47, 4. 33—42 Mark per 1(X) Pfund Fleischgewickr. — Der 
Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt. Für feine, schwere, 
fette Waare (Käser) zahlte man 2 auch 3 Mark über Notiz. 1. 50, 
ausgesuchte Posten darüber, 2. 48—49, 3. 45—47 Mk. per 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. Schwere 
Waare blieb vernachlässigt, es wird kaum ganz auSverkauft. 1. 58—60, 
ausgesuchte Waare darüber, 2. 55—57, 3. 50—54 Ps. per Pfund 
Fleischgewicht. Am Hammelmarkt war der Handel glatt, er wird ziemlich 
geräumt. 1. 52—56, Lämmer bis 60 Pf., 2. 48—50 Ps. per Pfund 
Fleischgewicht. — SchleSwig-Holfteiner 27—34 Pf. per Pfund Lebend­
gewicht.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  be i  S c h i l l n o  
am 3. Oktober.

Eingegangen für S . Lewin durch Eisenstein 5 Traften, 560 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 19510 kieferne Sleeper, 15500 kieferne 
einfache Schwellen, 55 eichene einfache Schwellen; für Berliner Holz- 
Komptoir, W. Hermann durch Schenker 3 Traften, für Berliner Holz- 
Komptoir 1510 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 3340 kieferne 
Sleeper, 7092 kieferne einfache Schwellen, 73 eichene einfache Schwellen, 
für W. Hermann 1763 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
504 kieferne Sleeper, 1137 eichene einfache Schwellen, 104 Weichen; für 
W. Berlin, M. Pollak durch Edelmann 3 Traften, für W. Berlin 
38 Rundkiefern, 3463 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 558 
kieferne Sleeper, 6211 kieferne einfache Schwellen, 102 eichene Plancons, 
2780 eichene einfache Schwellen, 106 Weichen, für M. Pollak 879 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 489 kieferne Sleeper; für Hufnagel 
und Mandel 5 Traften, 1951 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
2720 kieferne Sleeper, 2699 kieferne einfache Schwellen, 378 eichene 
Plancons, 33 Eichen-Rundholz. 6359 Eichen-Rundschwellen, 2401 eichene 
einfache Schwöllen, 9300 Stäbe.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag, 6. Oktober 1896.

Reustädtische evangelische Kirche: nachm. 6 Uhr MisstonSandacht: 
Psarrer Hänel.

6. Oktober.: Sonnen-Aufg. 6.12 Uhr. Msnd-Aufg. 5.27 Uhr Morg. 
Sonnen-Untg. 5.23 Uhr. Mond-Untg. 4.47 Uhr.

Zur Beachtung!
Es wird im Interesse des Publikums 

darauf aufmerksam gemacht, daß die ächten, 
seit 15 Jahren jim Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl angesehener Professoren 
und Aerzte geprüften Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen infolge des neuen 
deutschen Markenschutzgesetzes ein Etiquett wie 
nebenstehende Abbildung tragen.

8oLut2initt6l.
Lpeeial - kreisliZts verseväst in KesokloZZSnem Oouvert oüne k'irms. 

A6K6L Lin36näun§ von 20 in Uarlren
HV. llll N ivlelr, frankfurl ». »I.



S ta ll besonderer Meldung.
Durch die Geburt eines Töchterchens 

wurden hocherfreut.
Gymnasial-Oberlehrer

und Frau.
Thorn den 5. Oktober 1896.

Die Geburt einer Tochter zeigen 
ergebenst an

Thorn den 5. Oktober 1896
S teuersekre tär U I I d r i e I » t

und Frau.
-  KS S S S S S S E .............
Ordentliche Sitzung der 

Stadtverordnetenversammlung
Mittwoch den 7. Oktober 1896

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d n u n g .

betreffend:
1. Superrevision der Rechnung der Forst- 

Kasse pro 1. Oktober 1894'95,
2. Regelung der Gehälter der drei Ober­

lehrer an der höheren Mädchenschule,
3. die Uebertragung des Miethsverhältnisses 

bezüglich des Rathhausgewölbes Nr. 8 
von der Händlerin Zemke auf die Frau 
Lackner aus Kl. Mocker,

4. Kenntnißnahme von dem, mit der 
„Allianz" abgeschlossenen Hastpflichtver- 
sichernngsvertragc,

5. Superrevision der Rechnung der Feuer- 
sozietäts-Kasse pro 1895,

6. desgl. der Artusstistskasse pro 1695/96,
7. Verpachtung der ca. 2 HkLr. großen, am 

Winterhafen unterhalb der Fischerei- 
Borstadt belegenen Wiesenparzelle auf 
5 Jahre,

8. die Vergrößerung des Saales und der 
Damengarderobe im Ziegelei-Gasthaus, 
sowie Bewilligung der hierzu erforder­
lichen Mittel,

9. Verlängerung des Vertrages mit der 
Handlung Dammann u. Kordes über 
das Rathhausgewölbe Nr. 16 auf 6 
Jahre,

10. das Protokoll über die am 30. September 
d. J s .  stattgefundene monatliche Kassen- 
revision der Kämmerei-Hauptkasse,

11. desgl. über die am 30. September d. J s .  
stattgefundene Revision der Kasse der 
städtischen Gas- und Wasserwerke,

12. den Betriebsbericht der Gasanstalt für 
den Monat 1896,

13. Prüfung der Rechnungen der Wasser­
leitung und Kanalisation,

14. Vorrecht - Bewilligung bezüglich einer 
Straßenbau-Kaution auf dem Grund­
stück Neue Jakobs - Vorstadt Nr. 78 
(Bandurski) für ein Bankdarlehn,

15. Verfügung über Ersparnisse der Gewerbe- 
^ Kasse,

16. Einführung des Königlichen Regierungs­
baumeisters Herrn Schultze als S tadt­
baurath der Stadt Thorn.

Thorn den 3. Oktober 1896.
Der Borsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung. 
_____________ gez koelkke._____________

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 2. Oktober 

1896 ist an demselben Tage die in 
Thorn bestehende Handelsniederlassung 
des Kaufmanns und Buchdruckerei- 
befitzers S^Ivsstvr vu8L02ZtÜ8kl 
ebendaselbst unter der Firma

8. Vll8LvrZtll8ki
in das diesseitige Firmen-Register unter 
Nr. 986 eingetragen.

Thorn den 2. Oktober 1896.
Königliches Amtsgericht.

Hchittkimfs-
KekamitmchiW.

Kgl. Oberförsterei Kirschgrund.
Am 9 .  O k to b e r  1 8 9 6  von vor­

mittags 10 Uhr ab sollen im Sslltilllß- 
schen Gasthause in Gr. Neudorf:

Aus dem Einschlage pro 1895/96 
Brennholz: Belauf Elsendorf, Schlag, 
Jagen 18: 146 Rm. Reiser 3. Kl.; 
Totalität, Jagen 8, 37, 38, 39, 
62, 65, 66 : 214 Rm. Kloben, 49 
Rm. Knüppel 1./2. Kl., 26 Rm. 
Reiser 2. Kl.; Belauf Kirschgrund, 
Durchforstung, Jagen 111: 303 Rm. 
Reiser 2./3. Kl; Totalität, Jagen 
97, 115b, 130, 132, 150, 152, 
153: 273 Rm. Kloben, 344 Rm. 
Knüppel 1./2., 2 Rm. Reiser I .K l.; 
Belauf Neudorf, Totalität, Jagen 
157/58: 26 Rm. Stubben 1. K l.; 
Belauf Brühlsdorf, Schläge, Jagen 
173, 181, 196 ; 146 Rm. Stubben 
1. K l.; Totalität, Jagen 144, 147, 
165, 167, 168, 189: 90 Rm.
Kloben, 95 Rm. Stubben 1. Kl. 
Aus dem Einschlage 1896/97: B au­
holz: Belauf Neudorf, Jagen 30: 
31 Stück 3./5. Kl., Jagen 29: 2 
Stück 4./5. K l; Belauf Brühlsdorf, 
Jagen 126: 25 Stück 3./5. Kl. 

öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.

Eichenau den 2. Oktober 1896.
______ Der Oberförster.______
AM* A o fw ärte rin  gesucht Elisabethstr. 12.

F ü r  die M enage des IV . B atls . 
R egts. 61 ist die

Lieferung von M u a l i e n  rc.
fü r die Z e it vom  1. N ovem ber 1896 
bis 1. A p ril 1897 an  den M indest- 
fordernden  zu vergeben.

B ew erber wollen ih re  A ngebote bis 
zum 20. d. M ts . h ierher einsenden.

Menage-Kommission.

PfM-Leckilf.
Am Freitag den 9. Oktober er.

vormittags 11 Uhr
wird auf dem Hofe der Kavallerie-Kaserne

I junges Remontepferd
öffentlich meistbietend verkauft.

Thorn, 5. Oktober 1896.
M anen»Regiment v. Schmidt.

Uchiiltil-Vttkkiis.
Königliche Oberförsterei Wodek.
A m  Montag den 19. Oktober 1896

vormittags 9 Uhr
soll im  Gasthause zu G r. Wodek das
in  den d iesjährigen  A btriebs- und  
D urchforstungsschlägen anfallende

M iiic n -D k s
öffentlich meistbietend verkauft werden. 

Wodek bei Schulitz a./W., 
den 2. Oktober 1896.

______ Der Oberförster.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag den 6. Oktober er.

nachmittags 3 Uhr
werde ich in Mocker, Wilhelmstraße bei dem 
Fuhrmannn H b e r t  OLsMonsslrl

1 braune Stute
gegen Baarzahlung versteigern.

S v l i r r l e l » ,
Gerichtsvollzieher kr. A.

Der Kursus für

Körperbildung u. Tanz
beginnt Dienstag den 20. Oktober.

Anmeldungen nehme ich nicht am 8., sondern vom 10. Oktober an 
in meiner Wohnung, Altstadt. Markt Nr. 23, 3. Etg., entgegen.

Hochachtungsvoll
O .  H a a p t ,

T anz- und B a llctm eister .

K K G O O O G G O G O O O D G G G O G O l M H M B K M
Nach mehrjähriger Thätigkeit als Assistenz­

arzt und Lehrer an der Prov.-Hebeammen- 
Lehr - Anstalt zu Breslau habe ich mich in

Thorn, Brückenstr. 20,!
als

S p vL is.1  a r s r t
für

FrmkükrMhkjttil iinl!
niedergelassen.

Sprechstunden: Vormittags 11—1 Uhr,
nachmittags 3 - 5  Uhr.

i>s. in°n. iieinrieii 8sN.
_____________Frauenarzt.___________

Konzess. M u n g s a lls ta lt s iir  Kinder- 
M ller iilN k ll.

Gründlichste Ausbildung.
Anmeldungen zum Winterkursus nehme 

ich bereits entgegen.
Kinder werden zu jeder Zeit angenommen, 

geb. Lrneslk.
Thorn, Brauerstraße 1, Haus lilk.

werden nach dem neuesten 
^ lllllllllltlllk l Schnitt in und außer dem 
Hause gearbeitet. Llisadelbslk'. 10, 3 Dr.

I Z i n v I v u i i » ,
Rix-orfer und Delmeuhorfter „Anker-Marke".

LiiMÄiiiilek null Lom llW ielie
für Kontore, Bureaux, Treppen und Gastzimmer 

empfiehlt die Tuchhandlung
M a l l o i L -  li iO k -n , M t M .  N r l i t  23 .

O I O IG IO IO IO IO IO IO G G K )

Zur Errichtung emer 

und Gründung eines

Remr-Uereins
in Thorn, Culmer Vorstadt, auf dem Huu8eü'schen Terrain werden 
alle Interessenten und Sportliebhaber gebeten, sich zu einer

am 6. dieses Monats
i m  S a a l e  N e s  H o t e l  „ I l L a s e a m " ,

abends 8 Uhr,
stattfindenden Versammlung zur näheren Besprechung einzufinden.

8
ZZ

8

M ein großes Lager in

S tt-, M - «. K A M ,
sowie in

^  1 1 * 4 4  11

. ^ ............
ist komplett sortirt; ich empfehle dasselbe in nur b ew a h rten »  r e e lle n  

Oualitäten zu billigsten Preisen.

ÜM». IM tziiW
N  
W

^  _________________________________________________________________ ______^

p. 8. Meine Strickwolle und Wollwaaren befinden sich durchweg in 
tadellosem Zustande und unterscheiden sich wesentlich von solchen Waaren, die 
jahrelang liegen und mottig find, deshalb in sogenannten Ausverkäufen 
billig verkauft werden.

^ ------------------------------------------------------------------------------------------- ------------- ^

8
8

Gold Silber und 
Tressen

kauft zu höchsten Preisen
M*. L e i» » » « « !,, Goldarbeiter, 

Baderstraße 2, part.
Neuarbeiten, sowie Reparaturen werden 

in eigener Werkstatt sauber u. billig ausgeführt.

U W -  8000 » irk  " W U
Kindergelder sind gegen pupillarische Sicher­
heit sofort zu vergeben durch

N s i m «  a i e b t l v r .

1 8 S « e r

KkIvlKk-ILMKIM
empfiehlt

M l a L U L I » Z L i S ^ V L 0 2 r .

HWUenkWitillM
auf städtische und ländliche Grundstücke von 
3 2 / 4  und 4 0 / 0  ab zu vergeben durch

O Thorn»
Neustädt. Markt 14, I.

PiiNistmiM, SdL
prüfte Lehrerin. Ausk. erth. d. Erv. d. Ztg.

zur Nachricht, daß sich meine Wohnung 
vom 1. Oktober

Mein Friseurgeschäst
befindet sich jetzt

Culmerstraste 8,
im Hause des Herrn ttirsobftzlä.

Unser Baubureau
befindet sich von heute ab

Paiilinnstroßk!lr. 2
neben dem polnischen Mnsenm.

S l s v p p  L  l m m a n n 3 .
Bei vorkommenden Festlichkeiten  hält 

sich zum Anrichten von

A M  mi> Zejemrs
bestens empfohlen

O ekonom in ,
_____Coppernikusstraste Nr. 31, 2 Tr.

Ich suche für meine Schlosserei einen

tüchtigen Gesellen.
Daselbst können sich auch Lehrlinge melden. 

O tto  M e k u lilk i, Bäckerstr. 26.

Maurer und 
Arbeiter

erhalten bei hohem Lohn dauernde 
Beschäftigung.

1 * r » » s K
____  Maurermeister.___

Einen Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

Für mein Kolonialwaaren- u. Destillations­
Geschäft suche per s o f o r t  einen

Kehrling
mit guter Schulbildung. Läunrä Noknert.

l ? v i » s » o i » L r v
finden freundliche Lufnshme

Culmerstr. 28, 2 Tr. links.

2 b is 4 lmstün-ige junge Leute
finden mit auch ohne Beköstigung g u t e s  
L o g i s .  Zu erfr. in der Exped. d. Z tg.
Mitbewohnerin wird gesucht Grabenstr. 4, III.

Suche sofort für meine Bäckerei eine ehrliche

Verkäuferin,
welche der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig ist. Zu erfragen in der Expedition 
dieser Zeitung. ____________

Für die

Tapisserie-Abtheilung
suche ichein junges M eilen

als Ue r  Käuferin» die in Handarbeiten 
geübt ist.

/ i l l k n a N  ^ I m a i i a m ,
Breitestraste 31.

Für ein junges, achtbares Mädchen suche 
von sogleich oder später

Stellung. TZ
Näheres durch die Expedition d. Zeitung.

Ciu sauberes Mädchen L d°7« L
Brückenstraste 15, 2 Tr.

Gute Köchin -  weist nachlo trk e , Miethsfrau, 
Gerberstraße 11.

Auswartemädchen
v e r l a n g t  Strobandstrasie Nr. 7, I.
_____________________Fran Iknarmsno.

Crsahreue Zrau sucht Ausivartung
im feineren Hause. Zu erfr. Strobandstr. 9, II.
FsIart.-Wohnung, 4 - 5  Zimmer nebst allem 
V  Zubehör, mit auch ohne Pferdestall und 
Wagenremise, sof. z. verm. Brombergerstr. 56.

G e i l l l l l l v t t M m l m g ,
Mittwoch den 7. d. M ts., abds 7'/, Uhr,
im Spicgelsaalc des Artushofes.

Idsr Vor8t»i»ck.

S G t z e i l t z M - T h e c k r .
Dienstag:

fesnnnQkliM ontrset
Sensations-Neuheit 1. Ranges.

U M "  K r y ö y t e  p r e i s e .

Wiener Lafe-h/iooker.
Mittwoch den 7. Oktober:

Nächste Vorstellung
des

Thornor Theater - Ensembles.
8cliü1rsiili»us.

Die Kegelbahn 
hetlsolool „lloppösniloir",

_____  Neustadt. Markt 24.
WW" Dienstag u. Mittwoch: "WK

K r e b s s u p p e .
iS Z iie i i :  M iZ ic h k rZ e i ' k in tivrützeil.

Mittagstisch
im Abonnement wie bekannt zu kleinen Preisen.

M vstM keiinus.
Vorzüglichen, billigen Mittagslisch in 

nnd außer dem Hause.

Coppernikusftraße Nr. 31, 2 Tr. 
UM- Daselbst sind zwei gut möblirte 

Zimmer» auf Wunsch mit Burschengelaß, zu
vermiethen.__________________ ___________

Den geehrten Herrschaften zur gefälligen 
Nachricht, daß ich die

W o js e r e i  Bäckerstraßc 26
übernommen habe.
 ̂ Es wird mein Bestreben sein, alle in mein 
Fach schlagenden Arbeiten, sowie Reparaturen 
schnell, sauber und billig auszuführen.

O t t o  R l i e lR r L ls k i .

808500 M»!8bööm!o,
Apfel- u. Heidelbeerwein
empfiehlt A. K irm es, Gerberstr.

Kkkmllililiachimli.
M it der Hand verlesene

Viktoria-Erbsen, 
weiße Speisebohnen und 

Linsen
kaust direkt von Produzenten das 
Königliche Proviant-Amt in Thorn

Komme!!!
Dienstag den 6. d. M ts. mit einem großen 
Posten ff. Schweizerkäse und Tilsiterkäse 
zu billigsten Preisen. Stand wie bekanntlich 
auf dem altstädt. Markt.

k l » .  L L 8 6 -e iiA i0 8 .
Bromberg.

Damen- u. Kinderkleider
werden elegant und gutsitzend angefertigt. 
______ L .  Gerechteste 16, 3 Tr.

Im  Elysium.
Brombergerstraße 56, steht ein Bretter­
schuppen, 14,0 m lang, 5,0 m tief, 4,0 m 
hoch, zum Abbruch zu verkaufen. Näheres
bei L. k'iseker, Hofstraste 8.__________

Einen noch gut erhaltenen

eisernen Ofen
«erm. l-ivblenfew, Elisabethstr. 16.

Plüß-Staufer-Kitt,
das Beste zum Kitten zerbrochener Gegen­
stände, L 30 u. 50 Pf. empfiehlt

f. koorn/ara, Drogenh., Bromb. Borst.

J o s  G m - f f l i k ,
M ocker» K indenstr. U r .  7 5 , worauf das 
Wohnhaus am 9. September d. J s .  durch 
Brand verheert wurde, ist unter günstigen 
Bedingungen sofort zu verkaufen.

»VIRILO LielRtvi', Thorn.

L .
3 Zimmer, Küche mit Wasserleitung von sofort 
zu vermiethen. ll. IVeinmann, Elisabethstr. 2.

möbl. Zim. mit sep. Eingang, in der Nähe 
K- des Landgerichts u. der Post, mit oder ohne 
Pension, zu vermiethen Bäckerstr. 47.

Die Gewinnliste
der K e r l in e r  G e w e rb e -A u sS e llr rrrg s -  
L o lle r ie  (Serie L) liegt zur Einsicht aus 
in der

Expedition der „Thorner Presse".

Die langen Abende
machen das Bedürfniß nach Lektüre lebhafter. 
Wir machen daher unsere Leser auf den der 
Stadtauflage unserer Zeitung beiliegenden 
Katalog der Leihbibliothek von

aufmerksam. Die Leihbibliothek 
wird durch fast tägliche Neuanschaffungen 
stets vergrößert und bietet für billiges Leih- 
geld stets die neuesten Werke unserer Schrift­
steller.

Druck und Vertaa von tz. D o m b r  - u r k i  in Tborn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 235 der „Thvrner Presse"
Dienstag den 6. Oktober 1896.

Arovinziaknachrichlen.
):( Krojanke, 4. Oktober. (Bon Wilddieben erschossen. Subtzastation.) 

Heute srüh wurde der Hilssförfter Sommerfeld, der vor kurzem seine 
M ililärzeit absolvirt hatte und nun sein neue- Amt alS HilfSförfter in 
Wilhelm-walde bei Krojanke antreten wollte, auf dem Wege dorthin er­
schossen und zwar, wie man annimmt, von Wilddieben. Morgen findet 
die Sektion der Leiche im Forfthaus Wonzow statt, wohin sich auch eine 
Gericht-kommission begeben wird. —  Dem Vernehmen nach wird am 
7. Dezember cr. da- 1600 Morgen große Gut Marienhöh zur Subhafta- 
tion gelangen.

E lb ing , 3. Oktober. (Seine Majestät der Kaiser) ist heute V or­
mittag von Rommten abgereist, fuhr im Hofsonderzuge um V,4 Uhr bei 
der Station Elbing vorbei und war bald nach 4 Uhr in Marienburg, 
wo Halt gemacht wurde, um da- Hochschloß zu besichtigen. Die Weiter­
reise erfolgt nach 5 Uhr nach Langfuhr. Zwei Hofwagen sind bereits 
auS Berlin in Langsuhr eingetroffen. Der Kaiser hatte diesmal in Ro- 
minten besondere- Jagdglück. Drei Hirsche, ein Zwanzigender, ein 
Achtzehnender und ein Zweiundzwanzigender — nach dem Werthe der 
Geweihe angeführt — sind in dieser Stärke und schönen Ausbildung 
von S r. Majestät seit dem ersten Besuch in der Nominier Haide 1890 
noch nicht erlegt worden. Bis dahin sind im ganzen elf Hirsche zur 
Strecke gebracht.

M em e l, 3. Oktober. (Enthüllung deS Kaiser Wilhelm»DenkmalS.) 
Heute am 80. Jahrestage deS E in tr itt- deSnacvmaligen Kaiser-Wilhelm  
in die Armee fand die Enthüllung des Kaiser Wilhelm-Denkmal- statt, 
geschenkt von Kommerzienrath Pietsch, in Gegenwart des Vertreter- deS 
Kaiser- Grafen Lehndorff und des Oberpräsidenten Grafen Bismarck. 
Die Stadt und der Hasen sind geschmückt. Nachmittags fanden Festmahl
und Volksfest statt.

Jnow razlaw , 3. Oktober. (Eure höchst angenehme Ueberrasckung) 
wurde gestern, wie der Bote" berichtet, dem hiesigen Im ker Herrn
Lehrer Cegiel zu theil. Die hiesige Ausstellung und Wanderversammlung 
de- bienenwirthschaftlicken ProvinzialverelnS besuchte auch Herr G ut-- 
besitzet Emil Hilbert aus Maciejewo in Weftpreußen, der zu den be- 
rühmtesten deutschen Bienenzüchtern gehört. Dieser Herr bekam schon 
im Jahre 1867 für seine Verdienste von dem französischen Central- 
Bienenzücktervereine zu Paris eine silberne Ehrenbiene auf einer großen 
goldenen Medaille. Dieses Ehrengeschenk schenkte gestern Herr Hilbert 
dem Herrn Lehrer Cegiel mit einer herzlichen Widmung als Anerkennung 
für seine Leistungen und Erfolge auf dem Gebiete der Bienenzucht.

Schulitz, 2. Oktober. (Feuer.) Heute Nacht brannte das ganze 
Gehöft deS Besitzer- E . Zühlke I I  in Sckloßhauland mit der ganzen 
Ernte nieder. Außerdem verbrannten zwei Kälber. Z. war nur mit 
den Gebäuden sehr mäßig versichert. Vor kurzer Zeit brannte da-Gehöft 
des BesitzerS Thiede sen. ab, und dabei hat das Dorf mit 1800 Seelen 
nicht einmal eme Feuerspritze.

Lokalnachrichten.
Thorn, 5. Oktober 1896.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r E  i s e n b a h n.) Der Eisenbahn- 
Bau- und Beirieb-.Jnspektor Capelle ist von Berlin nach Konitz, Sta- 
ltonS-Asfistent Sinakewitz von Langfuhr nach Neufahrwasier, Bahnmeister 
Nemmann von Prauft nach Zollbrück und ZalewSki von Zollbrück nach 
Prauft versetzt.

— ( E i s s p r e n g u n g e n  a u f  d e r  We i c hs e l . )  I n  nächster 
Zelt soll die Konferenz stattfinden, in der über einen von der Strom- 
bauverwaltung aufgestellten umfangreichen Entw urf zu Bestimmungen 
Über die Ausführung von EiSbrech- und Eissprengarbeiten auf der 
ganzen preußischen Weichsel von der Mündung bis zur russischen Grenze 
berathen werden soll. Die Kosten trägt zu zwei Dritteln der S ta a t;  
das letzte Drittel wird auf die Deichverbände und sonstigen Interessenten 
vertheilt.

—  ( Z u r  F r a g e  d e r F l u r b e l e u c k t u n g . )  I n  Sachen der 
Flurbeleuchtung hat daS Reichsgericht 4. Zivilsenat eine bemerkenswerthe 
Entscheidung gefällt. Ein Lehrer war beim Verlassen eines Gerichts, 
gebäudeS auf der Flurtreppe gefallen und hatte erhebliche Verletzungen 
erlitten, weshalb er, weil die Treppe nicht genügend beleuchtet war, 
Segen den JuftizfiSkus auf Schadenersatz klagte. E r mußte die Sache 
dtS in die höchste Instanz verfolgen, welche schließlich zu seinen Gunsten 
entschied. I n  der Entscheidung wurde ausgeführt, daß der Hau-besitzer 
verpflichtet ist, die dem allgemeinen Verkehr dienenden Räume, also 
Flure und Treppen, so einzurichten, daß sie ohne Gefahr passirt werden 
können, und deshalb bei eintretender Dunkelheit so lange zu beleuchten, 
als der regelmäßige Verkehr im Hause stattfindet. Einer speziell die Be­
leuchtung vorschreibenden gesetzlichen Bestimmung oder Polizeiverordnung 
bedürfe eS nickt, da ein jeder verpflichtet sei, in den Geschäften deS 
bürgerlicken Leben- Aufmerksamkeit anzuwenden, daß er nickt durch 
Unterlassungen andere schädige.

—  ( D i e  E r n t e f e s t e )  nehmen jetzt einen hervorragenden Platz 
*n der Vergnügungsordnung der Sonntage ein. Der Getreidesegen ist 
geborgen; die arbeitsreichsten Tage des LandmanneS sind vorüber; den 
lauern Wochen folgen nun frohe Feste, an denen auch w ir Städter 
gern theilnehmen. Das Erntefest ist ein uraltes Fest, das neben dem 
weltlichen Gewände immer auch einen religiösen Charakter getragen

Den Garbenerstlingen, die einst Abel unter Lob und Dank auf
Altar deS allgütigen Gottes legte, entsprechen in jedem Jahre von 

a " ? "  die letzten Gaben, die der Schnitter zu der letzten besonders aus- 
irr k n e te n  ^arbe oder zu dem Erntekränze vereinigt. Das Dankopfer 
ber'k alten Form  ist geschwunden; aber viele Gebräuche während 
aus?^vtefeier erinnern noch daran. M an  ließ vom Hafer einen Theil 
Nahr^!? Felde stehen, der dem Pferde WodanS in dunkler Nackt zur 
S a a le s  dienen sollte. Es brauchte dann nickt die neu aufkeimenden 
band di?«^usucken und zu zertreten. Auch Roggen ließ man stehen, 
diesen L e h re n  zusammen, besprengte sie mit Wasser, stellte sich um 
noch im rausch, richtete die Sicheln aufwärts und sang barhäuptig 
goder, h ^ ' Jahrhundert folgenden Vers: „Ho Wode, ho Wode, du 
andern dinen Rosse nu voder, hale nu Disteln und Dom , thorn 
Roggenbünh beter Korn!" I n  der Wesergegend steckt man in dieses 
den werden, ^nen  buntgeschmückten Stab, an den die Aehren gebun- 
W aul gerufen^ heißt Waulroggen. Nachdem die Erntearbeiter dreimal 
leben. Noch .baden, lassen sie den Gutsherrn und dessen Ehefrau hoch- 
schen die Sitte ^ " fa n g  unseres Jahrhunderts war im Sckaumburgi- 
mal an die Ceve^Mein verbreitet, nach beendigtem Roggenschnitte drei- 
Die Frauen scĥ '.e zu schlagen und zu rufen: „Wold, Wold, W old!" 
Brocken auf das c>"en die Körbe aus, um die vom letzten Mahle übrigen 
nach Hause. D a s s t r e u e n .  Unter lautem Jubel zog man nun 
des alten Trankovso » ufeln des Getränkes auf die Erde war ein Rest 
das frühere K ö r n e t -  dem Ausstreuen der Brotkrumen hatte vielleicht 
innerten an die das Äatz geschaffen; die Gesänge und Tänze er-

Dieser bewahrt ihn meist k .Erntearbeiter dem Gutsherrn überreichen, 
leiben wird noch hier un?'E ^  nächsten Ernte auf. Der Träger des- 

^ / - E u b e r s  der » mit Wasser übergössen, ein U-berrest des 
? ^ n ^ W n  des' ersten s  beim Ziehen der ersten Ackerfurche, beim 
H E d  Man al°.^b-- und bei anderen Gelegenheiten An- 
^-s s -g 7 -n d -n 'M  »um Spenden

w , "  ° l ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Dt,
ma ^1 m ^Eom in er ^ 0 0  Mark. Thorn. Magistrat. Nacht

""  W inter 39 M ark monatlich, ge> 
liefert wird Lan»e, Seitengewehr und im W inter ein- Burka.

Aus dem ßmmerithal.
Von E. M .  H ö c h s t e t t e r  (Bern).

---------- ----------- (Nachdruck verboten.)
Von allen Ortsnamen der Schweiz ist keiner so populär ge­

worden als das „Em m enthal". Nicht seinen Naturschönheiten 
verdankt es seinen Ruhm, wie das Berner Oberland oder das 
Land der Vierwaldstätte, sondern seinem Käse. W er kennt den 
Emmenthaler nicht? Allerdings verhält eS sich damit wie m it 
dem Mokka-Kaffee, dem Iohannisberger und anderen Landes­
produkten, die das höchste ihrer A rt bezeichnen: es segelt viel 
minderiverthige Waare unter ihrer Flagge, und mancher ißt irgend 
einen amerikanischen Kartoffelbrei, wenn er eine P ortion  „Emmen­
tha ler" bestellt hatte.

Das Emmenthal ist eines der lieblichsten Thäler und zweifel­
los der fruchtbarste Landstrich der Schweiz. Seinen Namen hat 
es vom „großen" Emmenfluß, der aus den Entlebucher Bergen 
herauskommt, bei Burgdorf vorbeirauscht und sich nicht weit von 
S o lo thurn  in die Aare stürzt. I n  Regenzeiten wächst er zum 
reißenden verheerenden Strom e an. W er m it der Eisenbahn von 
Bern nach Luzern fährt, durchreist das Thal der Emmen, eine 
hügelige, reich bewässerte Landschaft, nur nach Süden, von hohen 
Bergen begrenzt. Früher wurde der F luß nach Gold und W erth- 
steinen ausgebeutet, jetzt nicht mehr, aber goldhaltig ist der Boden, 
den die Emmen durchstießt, noch im m er: das Gold steckt in den 
gelben Saaten der Felder, welche an den Hügeln hinaus bis an 
den Rand dunkler Tannenwälder reifen, in den Wiesen, deren 
saftiges G rün das Auge erfreut. Stattlichere Bauernhäuser und 
reichere D örfe r giebt es nirgends. Eine eigene B auart charakteri- 
sirt das emmenthalische H a u s : D ie  Fassade desselben w ird  ge­
bildet durch die eine Giebelseite m it einer eigenthümlichen Rundung 
unter dem Dache, das bei älteren Holzhäusern oft zu beiden 
Seiten tief herabhängt. D ie Häuser sind in der Regel einstöckig. 
I m  Erdgeschoß über dem Keller befindet sich die reinliche Wohnung 
m it den weißen Spitzenvorhängen, darüber die Schlafzimmer, die 
„G aben", welche altdeutsche Bezeichnung aus dem Lied der Nibe­
lungen sich hier erhalten hat. I m  rückwärtigen Theile des Hauses 
liegen die Stallungen, in der Regel durch die Tenne abgetrennt, 
über welcher sich Heu- mch Kornboden befinden. Unter dem ver­
längerten Dache an det Breitseite des Hauses plätschert der 
Brunnen m it dem langen Trog, aus dem das Vieh getränkt w ird . 
Speicher und Scheunen umgeben das häufig im G rün gepflegter 
Obstbäume halbversteckte Bauernhaus. I n  den D örfern hat sich 
die B auart der Häuser oft schon mehr dem modernen, zierlichen 
Ä y i  der Schweizer V il la  angepaßt.

I n  keinem emmenthalischen Dorfe fehlt das Gebäude einer 
Gemeindekäseret. Früher wurde nur auf den Alpen Käse fabri- 
z ir t ;  die erste Käserei entstand im  Emmenthal erst 1826 ; jetzt 
arbeiten in  der Schweiz an 3000 Käsereien im  Thal.

Wenn auf den umliegenden Bauernhöfen des Morgens und 
de« Abends die Kühe gemolken sind, dann w ird  die frische M ilch 
in einem hohen, flachen Blechgefäß, der „B rä u te ", das man auf­
recht auf einen zweirädrigen Karren geschnallt hat, m it H ilfe  
von Pferden over Ziehhunden in die Käserei geschafft. O ft trägt 
ein Milchbub die M ilch in der durch Lederriemen um die Schultern 
befestigen „B räu te " singend und jodelnd in die Sennhütte. H ier 
w ird nun die M ilch durch den Käser, der sie entweder auf eige­
nes Risiko kauft oder auf Rechnung der Gemeinde amtet, zu 
Käse und Butte r verarbeitet.

D ie Einrichtungen zur Käsebereitung haben im  Verlause der 
Zeit vielfache Verbesserungen erfahren, denn die Fortschritte auf 
dem Gebiete der Physik und Chemie mußten berücksichtigt werden. 
I m  allgemeinen ist das Verfahren der Käsefabrikation im Emmen- 
tha l folgendes. D ie M ilch, welche die Bauern in die Käserei 
liefern, w ird , nachdem sie sorgfältig auf ihre Reinheit geprüft 
wurde, in den großen, blendend gescheuerten Kupferkessel (das 
„Käskessi") zusammengegossen und darin zunächst auf 25 bis 
2 8 "  N . erwärmt. B a ld  w ird  die aus Kälbermagen bereitete 
Labflüssigkeit (2 — 4 L iter aus l  500 L ite r M ilch) zugesetzt; dies 
bewirkt da» Dickewerden der M ilch, d. h. die Ausscheidung des 
Kasin. D ie „Dicke" w ird jetzt m it der „Käsharpfe" (an einem 
S tie l befestigten Drähten) geschnitten, unter fortwährendem Um­
rühren und Zerkleinern durch den „Käsbrecher" die Käsemaffe aus 
40— 4 5 "  U. erhitzt und, wenn diese nach 30 bis 45 M inuten 
entsprechende Trockenheit erlangt hat, m it dem KäStuch aus dem 
Kessel gezogen und in eine runde Form , das Zärb, gebracht, ge­
salzen, m it den Kästüchern bedeckt und etwa 24 Stunden lang 
gepreßt. Während dieser Zeit muß der Käse jedoch alle 2 Stunden 
gewendet, gesalzen und durch frische Tücher bedeckt werden. Dann 
wandert er in den Kühlkeller. Neuerdings w ird er zuvor noch 
2— 3 Tage lang in ein Salzbad gelegt. D er nun fertige Käse 
w ird  von jetzt an jeden Tag gewaschen und m it S a lz eingerieben, 
um das Grauwerden resp. die Pilzbildungen zu verhindern. 
Nachdem der Käse einen M onat im kühlen Keller gelegen, w ird 
er in einen wärmeren gebracht und macht hier bei einer Tempe­
ra tu r von 15 bis 17 «R . einen GährungSprozeß durch, wobei 
sich im In n e rn  der Käse die Augen bilden. N u r durch Beobach­
tung eines außerordentlich reinlichen und exakten Verfahrens kann 
gute Waare erzeugt werden.

D ie  hauptsächlichsten Bestandtheile des Emmenthaler Käses 
sind -  nach Professor Anderegg -  Wasser (36"/»), Fett (30 V»), 
P rote in  (28 "/« ); außerdem enthält er Milchzucker und Kochsalz. 
Aus lOO K ilo  guter M ilch können ca. 9 K ilo  Käse ausgeschieden 
werden. D er gute Emmenthaler Käse zeigt eine hellgelbe F ä r­
bung, eine Masse, die keinerlei Spaltungen ausweist, aber rund­
liche, glänzende Augen (Löcher) enthält, die 6 bis 7 w m  von 
einander abstehen und etwas Salzwaffer bergen. Der Geschmack 
des Käses soll fein, fett und etwas süßlich sein; m it der Zunge 
muß er sich leicht zerreiben lassen. Fehler in der Fabrikation können 
den Handelswerth des Käses beeinträchtigen, ohne deshalb seinen Ge­
schmack wesentlich zu schädigen. Zeigt der Emmenthaler Käse 
keine Augen, so ist er blind und heißt „G lä s le r"  ; „H a lbg läs le r", 
wenn er statt rundlicher Augen nur R iffe und Spalten ausweist. 
H a t der Emmenthaler sehr viele kleine, oft unregelmäßige Augen, 
so enthält er gewöhnlich zu wenig Fett und w ird  dann auch 
wenig geschätzt. D ie  walzenförmigen Einschiebsel, die man oft 
im aufgeschnittenen Käse findet, entstehen durch die P rü fung  des­

selben mittels des Käsebohrers. Zeigt der Käse durch Fehler in 
der Zubereitung Riffe, so setzen sich leicht Schimmel und M ilben 
an und verderben den Teig.

Daß unser Käse um so besser sei, je älter er geworden, ist 
natürlich ein I r r th u m ;  verschimmelte Waare ist einfach verdorben. 
Der Emmenthaler schmeckt am besten im A lte r von 6 bis 10 
Monaten ; je größer er ist, um so älter darf er sein, ohne an S a ft 
und Wohlgeschmack zu verlieren.

Wenn untaugliche M ilch, infolge schlechter Fütterung der 
Kühe u. dergl. m., zur Käsebereitung verwendet w ird , so ergiebt 
sich, selbstverständlich ohne Schuld des Käsers, minderwerthige 
Waare. I m  Emmenthal w ird  daher der Bauer, der durch Ab­
rahmen oder Wafserzusatz verpfuschte M ilch  in die Käserei liefert, 
aufs strengste bestraft, auch später stets als ehrlos betrachtet und 
von seinen M itbauern förmlich m it dem Bann belegt. I m  W inter 
erzeugter Käse ist „m ager" ; er enthält also weniger Fett, hat 
geringeren Werth und w ird wenig exportirt.

„E in  fetter Emmenthaler Käse prima Q ua litä t ist der König 
aller Käse !"  sagte der berühmte Fachmann Professor Anderegg. 
Diese S te llung verdankt der „Emmenthaler" ausschließlich der 
M ilc h ; diese aber w ird  nur erzeugt durch die wunderbare Mischung 
saftiger Naturkräuter, des Naturgrases, wie es eben —  unter 
dem Einflüsse einer günstigen W itterung — nur im Emmenthal 
wächst und sonst nirgends in der W elt. Aus diesem einfachen 
Grunde ist jedes andere Käseprodukt, wenn es auch äußerlich dem 
„Emm enthaler" noch so ähnlich sein mag, an W erth und Güte 
nicht m it ihm zu vergleichen.

D er H immel selbst liefert dem emmenthalischen Bauern also 
den S to ff zu Käse und B u tte r, die a ls vortreffliche Nahrungs­
m ittel jenen Menschenschlag erzeugen, von dem es im „Emmenthaler 
Liede" heißt:

„Arme hei sie, wyß wie Chryde,
Bei' —  i hätt' batd öppiS g'seit — ,
Backli hei sie, srüsch wie Rose,
Auge, wie der Morgestern."

M annigfaltiges.
( G r u b e n u n g l ü c k )  Aus Kattowltz, 3. Oktober w ird  

belichtet: Der „K atlow . Z tg ." zufolge ist in  der Kteophasgrube 
am Mittwoch Abend durch theilweisen Zusammensturz der Holz­
verkleidung eine Anzahl Leute verschütte«, wovon einer sofort 
todt und vier schwer verletzt waren.

( E i n  D e s e r t e u r  a u s  d e m F e l d z u g e  v o n  1870/71) 
wurde in  der Uniform  seines früheren Truppentheils, des in  
Frankfurt a. O. garnisontrenden Leib-Grenadter-Regiment«, zur 
Abbüßung der ihm zuerkannten S trafen in  das Zentralgefängniß 
zu KottbuS eingeliefert. Der nahezu 50jährige, grauhaarige 
M ann in  der Soldatenuniform bot eine» ganz eigenartigen A n­
blick dar.

(B  r  a n d u n g I ü ck.) Der „Nordhäuser Kourie r" meldet 
aus Sachs« am Harz, daß bei dem Brande eines Hause« drei 
Kinder im  A lter von 1 bt« 5 Jahren in  den Flammen umge­
kommen find.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  Der Leihhausbefitzer 
Einthaler in KönigShütte erschoß seine Ehefrau und verübte 
alsdann Selbstmord. Das M o tiv  der Tha t find Ehezwistigkeiten.

( K u r p f u s c h e r - E i n k o m m e n . )  Der „W underdoktor" 
Schäfer Ast in Radbruch ist gegenwärtig der höchste Steuer­
zahler des Kreise« Winsen. E r zahlt an Einkommensteuer jährlich 
4000 Mark und an Gewerbesteuer 1700 Mark. Diese S tufe 
entspricht einem Einkommen von jährlich 100 000 Mark. I n  
letzter Ze it haben sich die Konsultationen beim „W underdoktor" 
aus täglich etwa hundert verm ehrt!!

( V e r h a f t e t )  wurde in S traßburg i. E lf. der seit IV . 
Jahren spurlos verschwundene frühere Rechtsanwalt D r. Spalten- 
stcin von dort, der von der S traßburger Staatsanwaltschaft 
wegen Unterschlagung steckbrieflich verfolgt w ird .

( U e b e r  e i n e n  U n f a l l  a u f  d e r  J a g d )  w ird aus 
Gmunden, 1. Oktober, gemeldet: Herzog Albrecht von W ürttem ­
berg schoß am 29. v. M ts. auf der Jagd bet Hinterstoder einen 
Brunfthirsch an, welcher sich nunmehr gegen den Herzog und 
den Jäger wandte. Der Herzog und der Jäger kamen zu Fall. 
Der Herzog e rlitt eine Quetschung des ltnken Vorderarme« und 
eine Verletzung am rechten M itte lfinger. D ie Verletzungen 
des Herzogs und de« Jägers find jedoch leicht. D ie Jagd wurde 
abgebrochen.

( D  o p p e l s e l b st m o r  d.) I n  Wien haben zwei E in ­
jährig-Freiw illige, die bei den ReseroeosfizierS-Prüfungen durch- 
stelen, Selbstmord verüb«, indem sie sich durch Revolverschüsse 
tödteten.

( T b e a t e r b r a n d . )  Nach einer Meldung aus London 
vom 1. Oktober brannte in  Aberdeen das Theater nieder. Sechs 
Personen find in den Flamme« umgekommen; jedoch befürchtet 
man, daß noch mehrere Menschenleben zu beklagen find.

( U e b e r  e i n  S c h t f s S u n g l ü c k )  veröffentlichen Lon­
doner B lä tte r das folgende Telegramm au« Newyork: E in  in  
Seattle (Washington) eingetroffener Schooner berichtet, daß am 
4. September während eines furchtbaren Sturm es bei Dutch 
Harbour auf den Fox Is la n d s  (Bleuten) ein Lieutenant und 
8 Mann von dem britischen Kreuzer „S a te llit« "  in einem Boote 
wegführen, um einem anderen Boote, in  welchem sich 2 Matrosen 
befanden, zu H ilfe  zu kommen. Das erstere Boot schlug um und 
8 M ann ertranken.

( B e k e h r t . )  Doktor: „H e rr Professor, S le  verlegen doch
auch die Drachen und ähnliche Geschöpfe in  da» Reich der 
Fabel, der Phantasie?" — Professor:  „S e it  ich verheirathet 
bin, nicht m ehr!"

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t m a n n  in Thorn.

8ei«IöilStoffe!jeder 'An, Kämmte, 
Plüsche it. pelvet»  
liefern an P riv a te  

in jedem Maaße.
Man verlange Muster unter genauer 

Angabe des Gewünschten.
Vvn^llvn H. K6U886N, fütmlc unä signöllmg, LnvfM.
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Nur ßkldgminue ohne Abzug!
Weseler Zulassen - Lotterie, Ziehung am 

15. Oktober er., Hauptgewinne 150000, 
100000 rc.; zur 1. Klasse 1 ganzes Los 
6,60 Mk., ^ 3,50 Mk. Lottlose für 
alle Klassen giltig : L 15,40 Mk., V-
L 8,00 Mk.

Kieler Geld-Lotterie, Hauptgewin 50000 
Mk., Lose L 1,10 Mk.
Da die Gewinne dieser Lotterien nur aus 

baarem Gelde ohne Abzug bestehen, so 
ist die Nachfrage danach sehr groy, und 
durften diese Lose daher bald vergriffen sein.

Oskar vl'LNE't, Thorn,
Gerberstraße 29.______

Empfehle mich zur Anfertigung
--------  f e in e r  - - - - - - -
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W

Kknelimigt durok ^!lerdöod8l6 knl80klie88ung 8r. fttaj. dv8 Kai8er8.UŴ ILla-sss» SvLL I.ottvriv
2 N1' Lierie^nnx der IVIIUI-roi'dL-LLrellir in 1V686I.

Lr«>»U»»U I.  8 v l» « „  I L  „I» t>  1S. O k lirk« » »  I8 V 6
(1rö88ter Oe^vinn i8t 1 ia  daar obne
im Alüelrli6ti8t. La ll I v I a i X  xadlbar.

___  Die LanptAeveinee 8ind:
Z ^ - I S V M .  M M ,  75 0 « h . 5 « 0 0 « , 4 U M .  3 « M  « u r l i  ete.

Orixiual-Losv I.  X Iu E :  Liu xuureo Ale. «,6V. LIn liultze» All. »,3«.
I r̂nouvrunK8pfvi8 /ur H. KI»88e: ,, „  „  4,40. „  ,, 2,20.

Krnvuerui,x8pi-t>i8 rur NI. KlL88v: „  „  „  4,40. „  „  „  2,20 .
0riLi»I-V«M«8v kör »He KI. xi«ti§: „  „ 15,40. „  ,. „  7,70.
Lür Lorto u. awtlielle Oewinnliste pro Xla886 30 Lf. (kür Volllose 90 Lt.) extra.

»sest ürsliet L ko. Uselil.,
«  1 .1  lb NV . >«I

D  M e in  großes Lager in  n u r  d ie s jä h r ig e n  W

k Strick-, Rock- u. Zephirwollen,»
. sowie in

Z Trikotagen u. Wollwaaren »
d  ist komplett sortirt; ich empfehle dasselbe in nur bew ährten, ree llen Q u a litä te n  ^

zn billigsten Preisen.
XI. Noeker, X I. Aoekvr,

d  Thornerstrasie 23. üüÜ» Thornerstraße 23. 2

ja g c k - lo p p e n ,  
t ta u 8 - 1 o p p k n ,  

k e i8 6 - IX !ä n ie l,  

K k g s n -Ü O ä n le l,  

8 c i i ! a f r ö e !< 6  e le .
empfiehlt

k. voiiva,
T h o r« .  — A r lu o h o f .

Isitsvliriften,
Vssrlrs,

N r « 8 v X ü r v n

K ^ i ^ t o o k : .

R s o K lIU N A S N ,  
Illittlieilungen,

krospolrts,

NrisNiSpre,
kN 06K L L ld IL ,

D i^> to«re ,
L e is e -^ r is e ,

6680il8.tt8lrg.rt6I>,

Kritzkevuvtzrt8,
U8̂ v.

Leieklralti^ auZZestattet

m i t .  ä s m  n 6 U 6 8 t s n  L o t t r i k t - ö n -  u .  ^ i s r m k t t s i ' i s . l

emplieldt sied die

 ̂ kiielck'iickMi
sO

^  I t t O k k i .

Lntlmriuvn- und Lr1irdrLe1»8lr.-LeLe,
2ur /tnkertiZunZ aller

Z v r u o L n r d s i t s u
Z In 8el»urnv- und bunt
W dei korrekter und prompter LiekerunZ 8ovvie billiger LreisstellunA.

/.aAe/'M/r ^ a ^ /e /-, L'o/rce/i/- t/. A/ve^a/i/'e/'e/i so«r/'s
F o i/rs ^ /s .

re/s z ' - .

VorIoduvA8-, V«rwLd>ullZ8- 
uvö 8edurt8»llrviLv«,

a rte n ,

8p6i86kg.rt6ll,

îtAUsösIiLrt«!!,

lanrkarlen,

VVeetrZeldlanliuetts,
Plakate,

^Ldrosborivdts.
Le1ml26UAM886)

i r ,
l.ivfor8vkkine, 

Lubrlk- u. ̂ r1>6lt8- 
«rdnunKvn,

L t a t u t s n ,
Ouittungen

) I  ̂? )5IsF7t^ ! (' Ä I I i '  L! (Ä? s oI (01 ( IUTI'«üIld; ' 0 !<" üI !s 0!(Ä!(STI'Ä I(01 (Z!I!

V
O

kiallvlorte-
fabrilLl-.lleri'mannLLo.,

K e r l in ,  Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger Eisen­
konstruktion, höchster Tonfülle und fester 
Stimmung. Versandt frei, mehrwöchentliche 
Probe gegen baar oder Raten von 15 Mk. 
monatlich an ohne Anzahlung. Preisver- 
zeichniß franko.

D i e  B a u -  u .  K u n s tg la s e r e i  v o n

L m il « e i l ,  Bnitestr. 4,
^  Eingang durch den Bilderladen, 
ernpfiehlt zu sehr b i l l i g e n  P re is e n :
Berglasung von Neubauten, Schaufenstern, 
Glasdächern u. s. w. Reparaturen von 
Fensterscheiben. AWl^ Einrahmung "W «  
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern, 
Bilderrahmen. Spiegeln,Photographie- 
ALndern. Haussegen und sonstigen Artikeln, 
zu Gelegenheit - Geschenken geeignet. Alle 
Sorten Fensterglas. Spiegelglas. Roh­
glas. GlaS-Dachpfannen, G las-M auer­
steine. Glaserdiamanien rc.

knin
empfiehlt

N k « e  K e r i i i g e ,
vorzüglich im Geschmack, gefüllt mit Milch 
oder Rogen, empfiehlt

AL»».tT« EUsabethstr. l.

O ^ O S S S

Mv8vlvr kelä-LoUerle
S 8 Q V 4  G k l l i i l l i ik  iu i G e s a m liltb e tra g k  von

e i n e r  ü i l i l l i o n  u n d  4 1 0  8 4 0  s t l s r l c  b s s r e s  V e l d
« I» n «  » a l i l d » ! ' .

K a u x t g e w i t t n  :  ev  M a r k :  2 5 0 Ü V ,  1 5 Ü 0 Ü 0 ,  1 0 0 0 0 0 ,  

7 5 0 0 0 .  5 0 0 0 0  e tc .

Ziehungsanfang schon 1 4 .  U lld  1«1. O k tO llk r.
Originallose: Cin ganzes Mk. «,««. « ia  halbes M k. L.3«.

Ernencrnngspreis für die 2. Klasse: „  „  4,4V. „ „ „ 2,2V.
Erncuernngspreis siir die 3. Klasse: „ „ 4,4V. „ „ „ 2,2V.

Porto und amtliche Gewinnliste für jede Klasse 30 Pf. i Einschreiben 20 Pf. 
extra) empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme, sowie Coupons oder 
Briefmarken

I * L L » 1  8 4 v L H i i » S ^ K  « L  ^ x O . -
B a n k - ,  W e c h s e l -  u n d  L  o 1 t  e r i e  - G e  sch ä f  t .  

S G i * I L i »  Q . ,  R o s e n th a le r s t r .  1 1 /1 2 .
Telephon-Amt III. 8495. Telegramm-Adresse: Gelvinnbank.

für drei Ziehungen giltig, einschließlich Porto und Listen,
O V M M ,  ein ganzes Mk. 16.30, ein halbes Mk. 8,60.

F u t z b n ü e n l a c k -  u n d  

O e l f a r b e n .
zum Selbstanstrich. billigst bei

a. 8 « » » « ., Gerechtes«.. SS.
l-enLionsi-e

M a n e rs tr . 5 2 , p t. rechts» im Hause 
des Photographen dueobl.

1. oder 3. Etage,
6 Zimmer, Entree nebst Zubehör von sofo rt 
zu verm. von 0I826N8L1, Breitest. Nr. 17.
1 gr. möbl. Vorderzim. z. verm. Bachestr. 10, pt. 
i ^ in  möbl. Zim., auch unmöblirt für einzelne 
^  Person zu vermiethen Seglerstraste 7.

H V « I , I » I I I » K L , k  7 '
miethet p. Iraulm ann, Gerechtestratze.

kür... .....................................

s a ^  V i t  V l l l l V
jetzt Allst. Markt N r. 27.

b l ' .  e l l i i ' .  l i e t t t .  M .  4 4 r ü » .  

Z a h n a r z t  I d a v i t t -
_____ Bachestrafte 2, l.______

T h i e r a r z t .
Wohne jetzt im Neaba« deö Fleischer- 

meisters H e rrn  !gijkw,
Thorn I I I ,  Vromberger Vorstadt, 

Brombergerstraße Nr. 72.
_____________ ^ « 8 8 .  K ön ig l. Roßarzt.

Für die

Stärkefabrik Bronislaw
kaufe jeden V o llen

zu höchsten P r e is e n
ab allen Kahn- und Wasserstationrn.

l o s e p l i  l l a p p ,  S t r e ln o .

Eine möblirte Wohnung.
mit auch ohne Bursche,igelafi, von s o f o r t  
Gerstenstraße lO zu vermiethen._________
1 fr- Zim. tt. Zub für alleinst. jPerson von 
^sofort zu vermiethen Bäckerstraße 3.

1-2 möblirte Zimmer
mit Burschengelak. sowie Pferdestatt zu
vermiethen. Näheres Theehandlung
_______________ Krnrkenltratze 28.

^ n  meinem Hause ist per gleich eine 
^  Mahnung zu vermiethen.

kdvard llobnent, Windstraße Nr. 5.-

1 W o h n u n g ,
Küche, Speisekammer und Zubehör, für 55» 
Mk., sowie eine Stube für 75 Mk. zu ver­
miethen______________ Grabenftrafie 2.

» m » . « 4  W o h n u n g

2. Etage, 4 Zimm., Küche und Zubehör, ab 
s o f o r t  zu vermiethen. Näheres im Bureau
Eovliernikusstraste N r . 3.
Lchulstrafie 21 ein PserdeftaU. auch 
-2 "  Wagenremise z» vermiethen.
1 lrdl. Wohn., 2 gr. Zimm., hell. Küche und 
> Znb., z» verm. Bäckerstraße Nr. 3.

von sofort zn vermiethen. Zu erfragen
Jakobsstraße 9.

L l N  L L L Ä V I »
von sofort zu vermiethen.
___________ 12. L *» 8 t, Gerechtestrabe.
1 m. Zim. v. sogl. .z. v. Tuchmacherstr. 10̂  pt.
MAAöbl. Vorderzimmer billig zu vermiethen
^ ________ Brückenstrahe ,6 . 3 T r .
Möbl. Zim. n. Bnrschengel. z. v. Bankllr. 4.

Drei kleine Wohnungen
im Hause Brombergerstraße Nr. 31, neben 
dem Botanischen Garten, von sogleich zu ver­
miethen. Auskunft ertheilt Schlossermeister 
8. iVsjensk!. Brombergerstraße.

Die von Herrn Hauptmann Si-ik8e bewohnte

P a r t e r r e w o h n u n g
Seglerstraße 11 ist von so f o r t  anderweitig
zu vermiethen.______________
^Ln meinem Hause Neustadt. Markt 11 

ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
von sofort zn vermiethen.
— ll4»i»8ki. EUsabethstr. 1.

Ciue herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise von sofort zu vermiethen. 
______ »R. ILn «« . Brombergerstraße 98.

Ein Laden
zu vermiethen Schuhniacherstrahe 24. 

Bäckermeister
meinem Hause Neustädt. Markt I I  ist 

die Wohnung I Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
von sofort zu vermiethen.

Elisabethstr. 1.
Kellerwohn.^z^ l.  Okt. z. v. S chloßstraße 10. 
tt^ ö b lir te s  Zimmer mit Pension sofort zu

vermiethen______ Lifcherstratze V.
Culmerstr. 26 möbl. Z. f. 12M. monatl. z. verm.

8 W s > M , r ,
____________________  I I
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10 ,1.

k in  z r o E  IioIIo« A m m e r
zu Bureauzwecken oder auch möblirt zu 
vermiethen Schulftrafze 2 l.

Druck und Verlag von C. Dombrowlki in Thorn.


